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Cowes.
Die Zuſammenkunft des Zarenpaares mit dem Könige

von England iſt, ſoweit es ſich um den offiziellen Empfang
handelte, programmäßig verlaufen und bietet kaum zu
anderen Erörterungen Anlaß, als die Zuſammenkunft auf
der Reede von Cherbourg geboten hatte. Engliſcherſeits
war die Flotte in einer Stärke aufgeboten, deren Eindring-
lichkeit ebenſo wie die allgemein jetzt zutage tretende ner-
vöſe Haltung des engliſchen Volkes in auffälligem Gegen-
ſatze ſteht zu der ſonſtigen ſelbſtbewußten Ruhe der
Briten.

Die ruſſiſche Flottille wurde bei ihrer Ankunft in
Spithead von dem Donner der Geſchütze von Portsmouth
begrüßt. Das engliſche Königspaar begab ſich zur Bewill
kommnung ſeiner Gäſte an Bord des „Standart“. Nach-
dem ſodann an Bord der engliſchen Jacht „Victoria and
Albert“ das Frühſtück eingenommen war, wurde eine
Flottenſchau über die auf dem Wege nach Cowes in
Parade liegende Flotte abgenommen.

Den beiden Jachten Victoria and Albert“ und
„Standart“ fuhren drei britiſche Torpedobootszerſtörer
vorauf und zwei ruſſiſche Panzerkreuzer folgten. Dieſe
Schiffe fuhren die ſämtlichen Linien der engliſchen Flotte
ab, die in einer Stärke von über 150 Kriegsſchiffen zu
ſammengezogen war, darunter 24 Schlachtſchiffe erſter
Klaſſe einſchließlich ſieben Dreadnoughts. Nach Beendigung
der Flottenſchau gingen die Jachten bei Cowes vor Anker.

Nach dem Tee fand an Bord der engliſchen Königs-
jacht ein Diner ſtatt. Bei dem Bankett brachte König
Eduard einen Trinkſpruch aus, in den er ausdrücklich noch
ausſprach, daß er erfreut ſei, dem Zären Gelegenheit zu
geben, die mächtigſte und größte Flotte zu ſehen, die viel-
leicht jemals verſammelt geweſen iſt. Aber er ſei über-
zeugt, daß der Zar dieſe Schiffe niemals als ein Symbol
des Krieges betrachten werde, ſondern im Gegenteil als
ein Mittel zum Schutze der britiſchen Küſten und des
britiſchen Handels und vor allem zur Wahrung des
Friedens.

Wenn ſchon dieſer Satz in ſeiner Heuchelei dem Zaren
ein Lächeln abgenötigt haben mag, ſo dürften ſeine Ge-
danken doch noch ganz andere Wege genommen haben, als
der König in ſeinem Toaſte fortfuhr, daß er in dieſem
Jahre Gelegenheit gehabt habe, einige Vertreter der
Duma zu empfangen und kaum zu ſagen brauche, welches
Vergnügen es ihm und der Königin bereitet habe, ſie zu
ſehen. Sie hatten jede Gelegenheit, die Menſchen und
Einrichtungen Englands kennen zu lernen und er hoffe,
daß das, was ſie geſehen haben, die gute Stimmung, die
zwiſchen beiden Ländern herrſche, noch ſteigern werde.

Das iſt im Munde eines Königs ein etwas ſtarkes
Stück, angeſichts der unerhörten Vorgänge, die ſich auch
während der Anweſenheit des Zaren in England abgeſpielt
haben. Denn juſt zu derſelben Zeit, da an Bord des
„Standart“ jene ſchönen Worte fielen, hielt Keir Hardie in
Sutton Coldöfield eine Rede, in der er erklärte, das
Zarenſchiff werde wie ein Peſtſchiff bewacht, damit
England gegen Anſteckung geſchützt ſei. Solchen boshaften
Uebertreibungen iſt ja nun freilich großer Wert nicht bei
zulegen, doch ſchrieb auch der „Daily Chronicle“, es wäre
übertrieben, wenn man ſagte, bei dem Empfang und der
Flottenbeſichtigung habe Begeiſterung geherrſcht. Die
Flottenſchauen hätten ſich überlebt, und es ſei höchſte Zeit,
daß die Flotte zu ihren Schießübungen zurürkkehre. Der
Ring von Torpedo- und Wachtbooten mit ihren roten
Fahnen zeige den wenig beneidenswerten Charakter des
Zarenlebens. Die ruſſiſche und die engliſche National-
hymne ſeien ſo oft geſpielt worden, daß weder der Zar
noch der König wünſchen dürften, ſie für die nächſte Zeit
zu hören. Jn ſeinem Leitartikel begrüßte der „Daily
Chronicle“ allerdings in reinem Widerſpruche zu dieſen
Auslaſſungen den Zarenbeſuch als Bürgſchaft dafür, daß
die Zeit gegenſeitiger Verdächtigung und Eiferſucht vorbei
ſei und einem freundſchaftlichen und herzlichen Einver-
ſtändnis Platz gemacht habe, was für beide Nationen
einen enormen Gewinn an innerer Stärke zum Beſten-des
Friedens und des internationalen guten Willens bedeute.

Die „Daily News“ meinten, kein anderer nationaler
Willkommen ſei für den Zaren in Frankreich wie in Eng
land möglich geweſen, als der Empfang durch wohlbewehrte
Schiffe und ein großes Aufgebot an Polizei. Der
deutſche Kaiſer habe in der City trotz der langen voran
gegangenen Spannung einen wirklich königlichen Empfang
erhalten. An dem Tage, an dem der Zar ſeinem Volke
Freiheit der Rede und das Verſammlungsrecht verleihe,
an dem keine ohne Rechtsſpruch Verbannten mehr nach
Sibirien ziehen müſſen, an dem die letzte Provinz vom
Kriegsrecht befreit iſt, werde man über die Vergangenheit
des Zaren einen Schleier ziehen. Dann erſt könne er,
wenn auch nicht auf Bewunderung von ſeiten der eng-
liſchen Bevölkerung, ſo doch auf einen höflichen und
achtungsvollen Empfang rechnen.

Der „Morning Leader“ bringt ähnliche Gedanken
zum Ausdruck. Der Enmpfang, ſchreibt er, ſei voll
äußerer Pracht geweſen, aber dahinter habe ſich ein Ge
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fühl der Unruhe verborgen. Es habe einen merkwürdigen
Eindruck in dem ruhigen England, wo jedermann frei
gehen und kommen kann, gemacht, einen Teil des Waſſers
und des Landes unter den Späheraugen der engliſchen und
der internationalen Poliziſten zu ſehen.

„Daily News“ ſchreiben: „Wenn Rußland unſere
Freundſchaft wünſcht, ſo müſſen wir uns über die Be
dingungen klar werden. Die meiſten von uns ſind nicht
farbenblind. Wir ſehen einen roten Flecken auf der
Hand, die unſer Souverän drückt.“

Jn einer ſpäteren Ausgabe ſchrieb dasſelbe Blatt,
man könne leider nichts mehr gegen den Beſuch machen
und auch nichts mehr gegen den Abſchluß eines Einver-
ſtändniſſes, das dem Charakter eines Bündniſſes ſo nahe
komme. Man müſſſe in dieſer Beziehung Sir Charles
Dilke beiſtimmen, wenn er ſagt, daß dies den Frieden
Europas gefährde, weil dadurch der Eindruck hervorge-
rufen werde, daß es ſich um die Schaffung einer Liga
handle, deren Aufgabe es ſei, Deutſchland zu vereinſamen.
Das Blatt bezweifelt, daß die britiſche Diplomatie irgend
welchen Einfluß auf die innerruſſiſchen Verhältniſſe aus-
üben könne, und darum müſſe man es der ruſſiſchen Re-
gierung ſagen, uncer welchen Bedingungen die Freund-
ſchaft der engliſchen Regierung zu haben ſei.

Darauf dürfte man in Rußland nun gerade noch ge-
wartet haben! Die Stimmung für die ſogenannte
„Triple-Entente iſt dort, wie die Aeußerungen der ruſſi
ſchen Preſſe zeigen, ganz unverkennbar abgeflaut. Früher
konnte ſie ſich bei Zarenbeſuchen in Frankreich nicht genug
tun, heute herrſcht eiſiges Schweigen. Selbſt die
allſlawiſche Preſſe ſpricht offen aus, daß das Bündnis in
Rußland ſeine Volkstümlichkeit verloren habe. Das
führende Blatt der Allſlawen, „Sewjet“, ſchreibt:

„Aber dieſe Zeiten ſind geſchwunden. Selbſt in unſeren
leitenden und diplomatiſchen Kreiſen ſetzt man auf Frankreich
nur geringe Hoffnungen Und gar erſt in den Volksmaſſen! Seit
dem japaniſchen Kriege und dem Aufſtande glaubt das ruſſiſche
Volk den Franzoſen nicht mehr.“ Es wird nun näher dargelegt,
wie unfreundlich in jenen Zeiten Frankreich Rußland gegenüber
gehandelt habe. Trotzdem habe Rußland ſpäterhin ehrenhaft ſeine
Bundespflicht erfüllt und erfülle ſie heute noch. Als 1907 in der
Marokko Angelegenheit „die feige Republik“ vor den deutſchen
Legionen gezittert habe, hätte Rußland ſeinen Verbündeten unter
ſtützt, dadurch ſeine Beziehungen zu Deutſchland verdorben und
mithin leider zu dem ungünſtigen Ausgang der bosniſchen Frage
beigetragen. „Jndem wir einen hofſnungsloſen Verbündeten
unterſtützten, verletzten wir einen gefährlichen Gegner. Zurzeit
erhält ſich unſere „Freundſchaft“ zu Frankreich nur dadurch auf
recht, daß durch unſere nunmehrige Staatskunſt eine england-
freundliche Strömung geht. Ohne dieſen Umſtand wäre das
ruſſiſch-franzöſiſche Bündnis auf den Nullpunkt zurückgeführt.“

Das klingt weſentlich anders als früher und weſent
lich anders als die Stimmen der Pariſer Blätter! Auch
von dem Einvernehmen mit England haben die Ruſſen ſo
wenig praktiſche Freude erlebt, daß es der pöbelhaften Be
leidigungen des Zaren gar nicht bedurft hätte, um ſie ab
zukühlen. Jn dieſer Hinſicht verdienen beſondere Be
achtung die Ausführungen Mentſchikows über die
Rückverſicherungspolitik in der „Nowoja Wremja“.
Mentſchikow beſchäftigt ſich mit der Rolle Rußlands bei
einem Zuſammenſtoß zwiſchen Deutſchland und England.
Nach ſeiner Anſicht wäre es das Vernünftigſte, wenn
Rußland in einem ſolchen Falle ſeine Hände gänzlich aus
dem Spiele laſſen wollte; aber leider lehre die Geſchichte,
daß Rußland nicht ruhig bleiben könne und ſtets die Rolle
des Kanonenfutters übernehmen müſſe. So könne es auch
diesmal kommen, obgleich Deutſchland nicht Rußland,
ſondern Frankreich vor dreißig Jahren niedergeworfen
habe. Da ſollte doch gerade Rußland die vergangenen
und kommenden Verluſte ſeiner Nachbarn bezahlen, der-
ſelben Nachbarn, die vor fünfzig Jahren dem Kriegsruhm
Rußlands den erſten Schlag verſetzt hätten Die neuen
Freunde Rußlands wollten es durchaus in einen Krieg
hineinzerren und vielleicht würde es ihnen gelingen.
Hierum bemühten ſich die engliſche und die franzöſiſche
Diplomatie, und die leichtgläubigen Slawen und Ruſſen
plapperten nach, was ihnen vorgeſprochen werde. So
könne Rußland im entſcheidenden Augenblicke in einen
Krieg mit Deutſchland hineingedrängt werden.

Auch andere Blätter ſind längſt dahintergekommen,
wem es zu danken iſt, daß ſein Preſtige in Perſien erheb-
lich verloren hat. Der „Golos Prowdy“ zeigt auf die
„ſichere und geſchickte Hand“ Englands und fügt folgenden
Stoßſeufzer hinzu: „Mag uns die Annäherung an Eng
land eine bittere Enttäuſchung in der Balkankriſe ge
bracht haben, mag ſie in Perſien zum Verluſte jedes Ein
fluſſes führen, dennoch wird aus irgendwelchem Grunde
die Rettung Rußlands nur in England gefunden. Wann
jedoch und auf welchem Punkte der Erdkugel wird endlich
einmal die hochgeprieſene Tripelentente ihren Wunder
wirkenden Einfluß zugunſten Rußlands ausüben

An dieſer Sachlage würde der Trinkſpruch, den König
Eduard in Cowes auf den Zaren ausbrachte, ſelbſt dann
nichts ändern können, wenn es einen Ruſſen gäbe, der

Y ihn für bare Münze nähme!
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Deutſchland und die Türkei.
Der Londoner Korreſpondent der „Nowoje Wremja“

behauptete, der Gedanke eines Beſuchs der kürzlich in Paris
und London empfangenen türkiſchen Parlamentarier in
Berlin ſei an der unfreundlichen Stimmung einflußreicher
Kreiſe Konſtantinopels geſcheitert. Es ſei ein Umſchwung
am Bosporus eingetreten, die Anhänger Deutſchlands im
Kabinett Hilmi würden entfernt uſw. Dazu ſchreibt
man der „Süddeutſchen Reichskorreſpondenz“ aus Berlin:
die türkiſchen Parlamentarier ſind allerdings aus London
von ihren politiſchen Freunden in der Heimat früher als
erwartet, nach Konſtantinopel zurückgerufen worden. Der
Grund dafür lag in inneren Angelegenheiten der Türkei.
Die deutſch- türkiſchen Beziehungen hatten mit der be
ſchleunigten Rückreiſe nichts zu tun. Ein Beſuch der otto-
maniſchen Abgeordneten in Berlin war für diesmal nicht
angemeldet, und es konnte von vornherein nicht gerade als
wahrſcheinlich gelten, daß dieſer Beſuch zu einer Zeit er-
folgen würde, wo der deutſche Reichstag nicht verſammelt
iſt. Aber aufgegeben iſt der Gedanke keineswegs, und
politiſch beſteht gegen einen Empfang türkiſcher Parla-
mentarier in Berlin kein Hindernis, weder auf deutſcher
noch auf türkiſcher Seite. Die weitere Behauptung, daß
von Deutſchland die Griechen zu Herausforderungen gegen
die Türkei aufgeſtachelt würden, wird in Konſtantinopel
wie in Athen eines unbedingten Heiterkeitserfolges
ſicher ſein.

Neuforderungen für Kriegsſchiffbauten.
Zu den Neuforderungen für den Reichshaushaltsetat

auf 1910, die dem Reichsſchatzamt bis zum 1. Auguſt zu-
gegangen ſind, gehören auch die des Reichsmarineamts
für die Kriegsſchiffbauten. Sie bewegen ſich, ſoweit ſie
Neubauten betreffen, im Rahmen des Planes, der zuletzt
in der Novelle zum Flottengeſetz am 6. April 1908 auf-
geſtellt iſt. Danach ſind im Etatsjahre 1910 ebenſo, wie
es für 1908 und 1909 der Fall war, 3 Linienſchiffe und
2 kleine Kreuzer neu zu bauen. Die entſprechenden Forde-
rungen werden ſich, da ſie geſetzlich feſtgelegt ſind, im Etat
für 1910 vorfinden; außerdem aber auch noch die Forde-
rungen für den Weiterbau der in Arbeit genommenen
Schiffe. Dabei kommen zunächſt in Betracht die Schluß-
raten für zwei Linienſchiffe und einen großen Kreuzer.
Dritte Raten werden gefordert werden für drei Linien-
ſchiffe, einen großen Kreuzer und zwei kleine Kreuzer,
zweite Raten für drei Linienſchiffe, einen großen Kreuzer
und zwei kleine Kreuzer. Es darf weiter als ſicher ange-
ſehen werden, daß wie gewöhnlich auch im nächſten Etat
Forderungen für Torpedo- und Unterſeeboote erſcheinen
werden. Für eine Torpedobootsflottille iſt übrigens im
laufenden Etat die erſte Rate bewilligt, ſie muß ſowieſo
eine Fortſetzung erfahren. Wie für die Schiffe, ſo werden
auch für ihre artilleriſtiſchen Armierungen,
für die Torpedoarmierungen uſw. in den ein-
maligen Ausgaben des Marine-Etats neue und weitere
Poſten erſcheinen. Da aber der Ausbau der deutſchen
Flotte durch Geſetz bis 1917 feſtgelegt iſt, werden ſich auf
dieſem Etatsgebiete Ueberraſchungen nicht ergeben.

Zur Nachverſteuerung des inländiſchen und
ausländiſchen Schaumweins

ſchreibt man uns von unterrichteter Seite: Jn den Kreiſen
des Handels iſt vielfach die Anſicht vertreten, daß die
durch Artikel 4 des Geſetzes zur Abänderung des Schaum-
weinſteuergeſetzes vom 15. Juli 1909 angeordnete Nach-
verſteuerung des Schaumweins ſich nur auf den in-
ländiſchen Schaumwein beziehen könne, da auch nur dieſer
der Schaumweinſteuer unterliege. Dieſe Auffaſſung ſteht
mit dem Wortlaut und Sinn des Geſetzes nicht in Ein-
klang. Das Schaumweinſteuergeſetz vom 9. Mai 1902
behandelt nur die Beſteuerung des inländiſchen
Schaumweins. Demgemäß iſt in S 1 Abſ. 3 beſtimmt, daß
Schaumwein, der nachweislich der Verzollung unterlegen
hat, von der Schaumweinſteuer befreit bleibt. Die Vor-
ſchrift in 8 31 Abſ. 3 des Geſetzes, wonach Schaumwein,
der ſich am 1. Juli 1902 außerhalb einer Schaumwein-
fabrik oder einer Zollniederlage befand, der Schaum-
weinſteuer in Form der Nachſteuer unterliegt, konnte
ſich ſomit auf verzollten ausländiſchen Schaumwein nicht
beziehen.

Anders liegen die Verhältniſſe jetzt. Jn dem Geſetz
vom 15. Juli 1909 iſt nicht nur über die Beſteuerung des
inländiſchen Schaumweins, ſondern auch über die Ver-
zollung des ausländiſchen Schaumweins Beſtimmung ge-
troffen und für die Anwendung der erhöhten Steuerſätze
und des erhöhten Zollſatzes ein einheitlicher Zeitpunkt feſt
geſetzt worden. Die Vorſchrift in Artikel 4 des Geſetzes,
nach der Schaumwein, der ſich am 1. Auguſt 1909 außer-
halb der Erzeugungsſtätte oder einer Zollniederlage be
findet, nachſteuerpflichtig iſt, bezieht ſich deshalb mangels
einer beſonderen den verzollten ausländüſſchen Schaum-
wein ausnehmenden, ſachlich übrigens nicht gerechtfertigten
Beſtimmung ſowohl auf den inländiſchen und ausländiſchen



am 1. Auguſt 1909
Schaumwein.
Nachſteuer nach den Steuerſätzen und dem Zollſatze ab und

im freien Verkehr befindlichen
Das Geſetz ſieht von einer Staffelung der

ſetzt einen einheitlichen Nachſteuerſatz feſt. enüber dieſer
klaren Abſicht des Geſetzes konnte eine Freilaſſung des ver
zollten ausländiſchen Schaumweins durch den Bundesrat
nicht in Frage kommen.

Deutſches Reich.
Der Beſuch des Reichskanzlers von Bethmann Hollweg

in Wien wird, wie wir hören, in der Zeit hen dem
20. und 30. September ſtattfinden, da um dieſe t ſowohl
der Kaiſer Franz Joſef als auch Baron Aehrenthal in Wien
anweſend ſind. Ebenſo dürfte der Reichskanzler auch noch vor
dem Beginn der Reichstagsverhandlungen einen Antrittsbeſuch
in Rom abſtatten. Außerdem ſind für die nächſten Monate
Beſuche an deutſchen Fürſtenhöfen in Ausſicht
genommen.

Fürſt Bülow, Ehrenmitglied des Verbandes evangeliſcher
Arbeitervereine. An den Fürſten Bülow iſt, wie mitgeteilt wird,
folgendes Diplom der Ehrenmitgliedſchaft geſandt worden „Seine
Durchlaucht, den Fürſten Bernhard von Bülow, der als vierter Kanzler
des Deutſchen Reichs faſt neun Jahre lang mit kundiger Hand das
Steuer des Deutſchen Reichs gelenkt, den Frieden gewahrt, den
Nationalwohlſtand gehoben, einen gerechten Ausgleich zwiſchen den
Intereſſen der verſchiedenen Stände angeſtrebt und ſich als treuen
Freund der chriſtlich- nationalen Arbeiterbewegung, insbeſondere unſererVereine, gezeigt hat, ernennt der in Dantbarleit Seiner Durchlaucht

ergebene Ausſchuß des Geſamtverbandes der Evangeliſchen Arbeiter
vereine Deutſchlands hiermit zum Ehrenmitglied des Geſamtverbandes,
worüber wir dieſe Urkunde ausgeſtellt haben.“

Graf Rantzaus Antwort auf das Dementi der
„Nordd. Allg. Ztg.“. Soeben wird die Antwort des Vor-
ſitzenden der ſchleswig-holſteiniſchen Landwirtſchafts-
kammer, des Grafen Rantzau-Raſtorf, bekannt, die er auf
das von uns ſeinerzeit mitgeteilte „Dementi“ der „Nordd.
Allg. Ztg.“ gibt. Es handelt ſich um die Aeußerungen des
Staatsſekretärs von Schoen. Graf Rantzau ſchreibt:

„Daß der Herr Staatsſekretär mit ſeinen dem Reichstags
abgeordneten Dr. Struve gemachten Eröffnungen ſeine ver-
faſſungsrechtliche Zuſtändigkeit überſchritten hat, wird
durch die Mitteilungen der „Norddeutſchen Allgemeinen“ lediglich
beſtätigt. Nachdem zunächſt bemerkt wird, daß eine Frage an eine
mehr zuſtändige Stelle verwieſen ſei, wird darauf ausdrücklich zugegeben,
daß der Herr Staatsſekretär die Maßnahmen der preußiſchen
Staatsregierung in bezug auf Nordſchleswig erörtert und ſich
ferner über das politiſche Verhalten der deutſch- und der däniſch
geſinnten Nordſchleswiger ausgeſprochen hat auch letzteres gehört
zum Reſfort des preußiſchen Miniſters des
Jnnern.“

Die Aufhebung der Generalkommiſſion. Der „Staatsanzeiger“
veröffentlicht das Geſetz, betreffend die Aufhebung der Generalkommiſſion
für die Provinzen Weſtpreußen und Poſen in Bromberg. e

Ueberhaſtete Sozialpolitik. Der Bundesrat hat unlängſt ein
Bekanntmachung erlaſſen, welche die Einrichtung und den Betrieb von
Steinbrüchen und Steinhauereien anderweitig regelt und ſich von den
bisher geltenden Biſtimmungen weſentlich dadurch unterſcheidet, daß

Arbeiterinnen und jugendliche Arbeiter fortan
eine ganze Reihe von Arbeiten nicht mehr aus-
führen dürfen, die ſie bis dahin noch verrichtet
haben. Während es früher in Steinbrüchen nur verboten war, ſolche
Arbeiter bei der eigentlichen Steingewinnung oder der Rohaufbereitung
von Steinen und deren Transport zu beſchäftigen, dürfen ſie jetzt auch
nicht mehr bei den ſogenannten Abräumungsarbeiten, d. h. bei der
Wegſchaffung der über dem feſten Gebirge liegenden Sand-, Schotter
und Lehmmaſſen und auch nicht mehr beim Transport des entſtehenden
Abfalles beſchäftigt werden. Da die genannten Arbeiten die einzigen
ſind, die in dem Steinbruchsbetriebe überhaupt in Frage kommen, ſo
bleibt alſo dort keinerlei Arbeit für die zahlreichen weiblichen und
jugendlichen Arbeiter mehr übrig, und die Betriebsleitungen
haben ſich genötigt geſehen, ihnen allen zu kün-
digen, wenn ſie nicht mit dem Geſetze in Konflikt
geraten wollen. Es kommen dabei allein in Oberſchleſien etwa
600 Arbeiterinnen und 50 jugendliche Arbeiter in Betracht. Man
muß immer wieder warnen vor den Sturmſchritt, den unſere Sozial
politik geht. Festina lente mahnt mit Recht der Lateiner. Die frei
konſervative „Poſt“ bemerkt zu dem neueſten ſozialpolitiſchen Werke
„Kein Zweifel, die Sozialdemokratie iſt eine große Gefahr für unſer
geſamtes öffentliches und geſchäftliches Leben. Aber eine noch viel
größere Gefahr iſt der ſoziale Doktrinarismus, der uns unfähig macht,
die Dinge zu ſehen und zu beurteilen wie ſie ſind. Ohne ihn hätte
die Sozialdemokratie nicht die Fortſchritte machen können, die ſie tat
fächlich gemacht hat. Die neue Bekanntmachung des Bundesrats iſt
eines der charakteriſtiſchſten Werke des modernen Sozialdoktrinarismus.
Die Ueberhaſtung, mit der ſie in Kraſt geſetzt worden iſt, ſteht aber
faſt beiſpiellos da.“

Das Direktorium des Hanſa-Bundes. Wie die „Jnf.“ erfährt,
hat das konſtituierende Präſidium des Hanſa Bundes ſoeben das
Direktorium gewählt. Es befinden ſich darin der Generaldirektor
Ballin, Stadtrat Kaempf, Geh, Kommerzienxat Jakob, der
Gelſenkirchner Generaldirektor Kirdorf, Geheimrat Ravené und der
Kommerzienrat Pſchorr. Eutgegen einer Korreſpondenzmeldung iſt die
Wahl des Präſidenten uſw. noch nicht erfolgt, ſondern wird im Herbſt
vorgenommen werden. Bis dahin leitet Geh. Juſtizrat Dr. Rießer die
Geſchäfte des Bundes.

Verkehr mit Milch. Die Bedingungen für Frachtſtundung
und für die regelmäßige Beförderung von Milch ſind
vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten dahin abgeändert worden, daß
als Sicherheit für Frachtſiundung und für die regelmäßige Beförderungvon Milch für die Folge auch Abrechnungsbücher von Santen, Kredit

genoſſenſchaften und ſonſtigen privaten Kreditanſtalten angenommen
werdèn können, ſofern nach dem Ermeſſen der Eiſenbahnverwaltung die
betreffenden Kreditanſtalten nach ihren finanziellen Grundlagen und
organiſatoriſchen Einrichtungen ausreichende Sicherheit bieten.

Ausland.
Der Zarenbeſuch in Großbritannien. Außer den beiden

Monarchen nahmen auch die Kaiſerin von Rußland ſowie Prinz
und Prinzeſſin von Wales an dem Beſuche in Osborne am
4. Auguſt teil. Die Rückkehr erfolgte gegen 6 Uhr abends.

Spanien und Marokko. Aus Melilla, 5. Auguſt, kommt
die Meldung, daß ein Regimentswagen mit Lebensmitteln und
Munition von den Mauren überfallen worden iſt. Mehrere
Soldaten wurden verwundet.

Ueber mmvon verſchiedenen Seiten eine aufſehenerregende Berichti-
gung. Es wird behauptet, die Nachrichten über Greuel-
ta ten der Revolutionäre ſeien ſtark übertrieben,
namentlich ſeien die Meldungen über Hinſchlachtungen von
Nonnen glatt erfunden und zwar, um die bigotte Be
völkerung gegen die Revolutionäre zu entflammen. Ob
dieſe Deutung zutrifft, kann im Augenblick nicht feſt-
geſtellt werden; das Tatſächliche beſtätigt folgender,
der „Kölniſchen Zeitung“ zur Verfügung geſtellter Ge-
ſchäftsbrief aus Barcelona vom 31. Juli. Danach ſind
dort zwar mehrere Kirchen und Klöſter ein Raub der

die „Greuel“ von Barcelona kommt

dem Luftſchiff aus.

ſ klagen ſei, die ſämtlich von den bevorſtehenden Ereigniſſen
unterrichtet geweſen ſeien. Die in Särgen herum-
getragenen ſiebzehn Leichen ſeien vertrocknete
Leichen von Nonnen geweſen, die die Volksmaſſen
unter den rauchenden Trümmerſtätten herausgewühlt
hatten und dann in höhniſcher Prozeſſion umhertrugen.

Türkei. Der italieniſche Botſchafter lenkte die Auf
merkſamkeit der Pforte auf die ſtändigen Ueberfälle
durch Araberſtämme in Jemen, durch die an einigen
Orten das Leben von Chriſten gefährdet werde. Die Pforte
verſprach Abhilfe zu ſchaffen.

Chile und Bolivia. Einem Wunſche der chileniſchen
Regierung entſprechend iſt die ſofortige Abberufung des
bolivianiſchen Geſchäftsträgers in Santiago beſchloſſen worden.

Hinterindien. Man meldet uns aus Saigon: Jn der Nacht vom
2. zum 3. Auguſt griff ein Teil Bewaffneter aus dem Stamme der
Muongs bei Hoabinh am ſchwarzen Fluſſe eine franzöſiſche Eingeborenen
truppe an, töteten den Jnſpektor Chaigneau und fünf Soldaten. Außer
dem wurden mehrere verwundet.

Die Luftſchiffahrt.
Der „Zeppelin“ auf der Fahrt nach Köln.

Wie wir bereits in unſerer heutigen Frühausgabe
mitteilen konnten, hat Graf Zeppelin heute,
Donnerstag, früh um 4 Uhr 40 Minuten die
Fahrt nach Köln angetreten. Es muß ein hoch-
intereſſantes Schauſpiel geweſen ſein, als in
der ſtillen, mondhellen Nacht ſich die Tauſende in Frank-
furt zuſammenfanden, um der Abfahrt beizuwohnen.
Unter den begeiſterten Hochrufen der Menge fuhr der
„Zeppelin“ von Frankfurt ab.

Ueber die Fahrt rheinabwärts liegen folgende Nach
richten vor:

Limb urg, 5. Auguſt, 6 Uhr 20 Min. Soeben fuhr
das Luftſchiff „Zeppelin II“ in ſüdweſtlicher Richtung
über Limburg in ſchneller Fahrt dahin.

Neuwied, 5. Aug. Das Luftſchiff „Zeppelin II“
hat um 6 Uhr 45 Minuten Neuwied paſſiert.

Linz, 5 Auguſt. „Zeppelin II hat um 7 Uhr
23 Minuten die Stadt paſſiert. Es war wegen dichten
Nebeel nicht zu ſehen, ſondern nur an dem Surren der
Propeller erkennbar.

Remagen, 5. Augzuſt. „Zeppelin II“ hat 7 Uhr
30 Minuten die Stadt überflogen.

Bonn, 5. Auguſt. Das Luftſchiff hat Bonn um
7 Uhr 50 Minuten paſſiert.

Köln, 5. Auguſt. Der „Zeppelin II“ iſt um 8 Uhr
30 Minuten vom Schießplatz Wahn aus geſichtet
worden.

Köln, 5. Auguſt, 9 Uhr 50 Minuten. „Zeppelin 1I1I“
deſſen Ankunft von 8 Uhr ab erwartet worden war, iſt
bisher noch nicht eingetroffen. Um 816 Uhr wurde ſeine
Anweſenheit aus Brühl gemeldet, wo er aber des dichten
Nebels wegen nicht geſehen werden konnte. Das Luft
ſchiff hatte einen Abſtecher nach Düren unternommen.
Um 9 Uhr wurde es in Horren geſichtet.

Um. 10 Uhr 35 Minuten erſchien dann derZeppelin II“ an der Ballonhalle in Bicken-
dorf fuhr dann zur Stadt Köln, wo er um 10 Uhr
40 Minuten in 200 Meter Höhe geſichtet wurde. Kurz
vor dem Domſenkteſich das Luftſchiff undüberfuhrinbwiter Schleife den Dom. Eine
große Menſchenmenge begrüßte jubelnd
das Luftſchiff. Alsdann fur es nach der Ballonhalle
in Bickendorf. Das Luftſchiff landete glatt um
11 Uhr 38 Min. an der Landungshalle in Bickendorf.
UWn 11 Uhr 45 Min. befand ſich das Luftſchiff bereit. in
der Halle So iſt denn auch dies Unternehmen nach
Ueberwindung ſo mancher Schwierigkeiten und ſo manchen
Mißgeſchicks dem mutigen Helden gelungen. Ein Jubel
erfüllt ganz Deutſchland!

c

Zeppelin im Sturm.
Ueber den am 2. Auguſt unternommenen Verſuch des Grafen

Zeppelin, mit ſeinem Luftſchiffe von Frankfurt a. M. nach Köln
zu fahren, ein Verſuch, der leider infolge des ſich unerwartet ein
ſtellenden ſchweren Hagelſturmes ſcheiterte, erhalten wir von
unſerem Mitarbeiter Herrn Kurt Diete aus Halle folgenden
S n Bericht aus Koblenz, am Abend des

n ſtattliche Schar verſammelte ſich heute früh auf den

Elberfelder und Barmer Bahnhöfen, um im Anſchluß an die Welt
konferenz der evangeliſchen Jünglingsvereine eine Rheinreiſe zu
beginnen. Jn einem langen Sonderzuge fuhren 427 Perſonen
bis Köln, um dort den Dom in Augenſchein zu nehmen. Welch
ein Eindruck vom majeſtätiſchen Rheinſtrom bei Köln, ſo hoch-
erhebend für jedes deutſche Herz, dem unwillkürlich Ernſt Moritz
Arndts Wort einfällt: „Der Rhein, Deutſchlands Strom, nicht
Deutſchlands Grenze“.

„Grfüllt iſt jenes Wort,
Der König iſt nun frei,
Der Nibelungenhort erſteht und glänzet neu.“

So ſang 1816 Max von Schenkendorf ſchon, zu vollſter Wahr
heit iſt dieſer prophetiſche Ausſpruch aber erſt im Maifrieden 1871
gelangt. Wir zogen hinüber zum unvergänglichen Denkmal reinſter
Gotik und ſchauten uns dieſes Wunderwerk menſchlicher Baukunſt
an. Aus Anlaß des euchariſtiſchen Kongreſſes, der in dieſen Tagen
in Köln zuſammentritt, war der Dom mit der ſchwarzweißroten
Reichsfahne und der gelbweißen Papſtfahne geſchmückt Faſt ſchien
es, als könnten ſich die Hunderte von dieſem erhabenen Bau nicht
trennen, aber die Zeit eilte auch hier vorwärts und weiter hieß
das Lofungswort. Nach Königswinter entführte uns das Dampf-
roß, um dort zunächſt den Drachenfels zu beſteigen. Jn der Ferne
umhüllten die Bergkuppen leichte Nebelſchleier, ſo daß die vielen
hunderte internationalen Fremdenpublikums, die wir dort oben
trafen, nicht ganz ſamt uns, auf die Rechnung kamen. Raſch

führte uns die Zahnradbahn wieder hinab, um gegen 2 Uhr die
Dampfer Kronprinzeſſin Cecilie“ und „Sadt VBonn“ zu be-
ſteigen, die uns in vierſtündiger Fahrt nach Koblenz führen ſollten.

Eine wundervolle Fahrt rheinaufwärts, an Rolandseck, Remagen,
Linz, Andernach und Neuwied vorüber, begann, die jedem unber-
geßlich bleibt, der ſie einmal gemacht hat. O Herrlichkeit des
deutſchen Vaterlandes, wer kann dich preiſen, dich in Worte faſſen.
in ſolchen Augenblicken fühlt man deutlich, wie arm im letzten
Grunde doch alle Menſchenſprache iſt, wenn ſie die Gefühle des
Herzens voll zum Ausdruck bringen will. Was unſere Dichter in
Jahrhunderten geſungan, alles wird in fedem in einer Minute
lebendig, der den Rhein in ſeiner Pracht ſchaut. Doch das Köſt
lichſte der ganzen Rheinfahrt ſtand uns ja noch bevor. Der Er-
oberer des Luftmeeres, Graf Zeppelin, fuhr rheinabwärts
und das alte heilige Köln erwartete mit Sehnſucht ſein Kommen.
Wir natürlich nicht minder Nach dem dritten Glockenſchlage der
Nachmittagszeit, wurden wir unruhig und ſpäten ungeduldig nach

Auf beiden Ufern des Rheins ſtanden zu

der Ortſchaften trugen Flaggenſchmuck. Faſt glaubten widaß er des heftigen Windes wegen hätte umkehren müſſen Von

5 Minuten nach 4 Uhr, ein Schrei aus vielen Kehlen: Zeppelin
Zeppelin!“ Vom Ufer her antworteten die gleichen Rufe
beträchtlicher Entfernung vor uns ſahen wir das Luftſchiff a
der Spitze ſich wen nähern. Schnell orientieren wir ims,
wir ſind. Unſere Dampfer befinden ſich vor Rheineck, eine
Beſitzung des Reichskanzlers von Bethmann Holiwec
Wir kommen immer näher, während das Luftſchiff jetzt an.
ſcheinend über einem Berge bei dem Dorfe Rheinbrohſ
zwiſchen Linz und Andernach ſtillhält, wir vermuteten anfänglich
um ſich den vielen Menſchen zu zeigen und ſo mag es wohl auch
geweſen ſein, denn er r nachher über den Berg hinweg. Be
uns aber war alles „aus dem Häuschen“, wie die Hallenſer ſagen
Zeppelin ſehen wollen ganz genau, das war aller
Beſtreben, natürlich Auch das der zahlreichen Ausländer unter
uns. Die Planen wurden zurückgeſchlagen von den Dampfern, wir
Jungen kletterten auf die Brüſtung und ſo kamen wir dem
deutſchen Helden der Gegenwart, dem Feldmarſchall der Lüfte
immer näher. Fetzt hielten wir dicht unter dem Luftſchiff, und
während auf beiden Ufern des Rheins die Böllerſchüſſe l[oz
donnerten, ſpielte unſer Poſaunenchor „Deutſchland, Deutſchland
über alles“ und der Geſang ſchallte zum Luftſchiff empor, ver
miſcht mit den nicht endenwollenden Hurrarufen der Uferhbe,
völkerung, denen ſich unſere anſchloſſen. Ganz deutlich konnten
wir die große Reichszigarre, „Zeppelin II“ genannt, von ihrer
Breitſeite betrachten, die Gondeln, die Steuervorrichtungen, alles
war klar zu erkennen, nur von dem ſonſt üblichen Surren der
Propeller hörten wir nichts vielleicht, weil das Luftſchiff gerade
mehr ſtilleſtand und auch unſere Schiffsmaſchinen einen Höllen-
lärm vollführten. Unſere Schiffe fuhren weiter, „Zeppelin II
allmählich ebenfalls und ihm nach ſchallten unſere Lobgeſänge
„Großer Gott, wir loben dich“ und „Nun danket alle Gott“, zur
Ehre deſſen, dem auch der ernſte, gläubige Chriſt Ferdinand
Zeppelin allein die Ehre zuerkennt. Auf unſerem Schiff be-
obachtete man das Reichsluftſchiff noch ſo weit als möglich und
auch nachher beherrſchte es ausſchließlich die Tagesordnung
namentlich im Geſpräch zwiſchen Deutſchen und Engländern, wo
bei von den letzteren einer zu mir ſagte: Nach dieſem Be-
geiſterungsausruf verſtehe er, wie im vorigen Jahre die ſechs
Millionen Volksſpende ſo ſchnell geſammelt worden wären. Ja,
ja, mein Herr, angelſächſiſcher Vetter, es lebt noch die alte Be
geiſterung in der deutſchen Seele und wills Gott, ſo ſoll ſie dort
ewig Heimatsrecht haben.

40 Minuten hatten wir Zeppelin II“ beobachtet, ehe er uns
entſchwand. Eine Stunde verging, kurz vor 6 Uhr hieß es auf
einmal: „Zeppelin kommt zurück“. Alle bezweifelten es, wenn-
gleich das Luftſchif wieder in unſerem Geſichtsfelde auftauchte. Es
war tatſächlich ſo, das ſtürmiſche Wetter, das ſich gegen 5 Uhr
erhoben hatte und die Wellen des Rheines hoch aufpeitſchte, hatten
ihn anſcheinend zur Umkehr gezwungen, denn wie ein Deutſcher
auf dem Schiffe ganz richtig ſagte: „ein Sicherheitskommiſſar iſt
der Alte und ein Echterdingen, das ſich am 5. Auguſt zum erſten
Male jährt, will er nicht zum zweiten Male erleben lieber kehrt
er um“. 10 Minuten beobachteten wir „Zeppelin II“, dann ging
er höher in die Wolke und wie wir uns auch die Augen aus-
ſahen er war nichkè mehr zu entdecken, plötzlich nach etwa
25 Minuten tauchte er auf dem gegenſeitigen, linksrheiniſchen
Ufer auf und ſchoß in raſender Fahrt am uns vorbei, über die
Moſel hinweg nach Süden. Wir hatten ſein Manövrieren vorher
genau ſtudiert und freuten uns auch auf der einen Seite, daß er
jetzt den günſtigen Wind zum Rückweg hatte, während wir es auf
der anderen Seite bedauerten, daß ihm wieder ein Plan miß-
lungen war und Köln zmſonſt bis zum Abend gehofft hatte.

Als wir um 7 Uhr am herrlichen Deutſchen Eck in Koblenz
landeten, war er längſt über die Stadt hinweg gefahren. Wenn
meine Hallenſer Mitbürger dieſe Zeilen leſen, werden ſie wohl
ſchon von dem Ausgang der Fahrt gehört haben wir hoffen es
morgen am Niederwalddenkmal zu erfahren, ob er, wie vermutet,
in der „Jla“ in Frankfurt a. M. gelandet iſt. Heute abend hörten
wir in ganz Koblenz, auf dem Wege zu unſerer Abendandacht in
der Chriſtuskirche, nur vom Grafen reden und dieſe herzliche An
teilnahme findet ſich in allen Gauen des Reiches. Trotz aller Miß-
geſchicke ruft das deutſche Volk einmütig: Heil Zeppelin
und Gott mit dirl

Ein Flugapparat des Majors Groß.
Wie uns aus Luftſchifferkreiſen mitgeteilt wird, geht

ein Flugapparat unſeres Luftſchiffers Majors Groß den
dieſer ähnlich wie Major von Parſeval neben ſeinen
Luftſchiffen konſtruiert hat, ſeiner Vollendung entgegen.
Der Flugapparat des Majors Groß iſt auch ein
Eindecker und ſoll ſich durch eine beſonders einfache
Konſtruktion auszeichnen. Unſere Heeresverwaltung wird
alſo in Kürze zwei Eindecker zur Verfügung haben, da ja
bekanntlich der Flugapparat des Majors von Parſeval
auch zum Typ der Eindecker gehört. Ueber die genaueren
Einzelheiten der Konſtruktion unſerer beiden Flugapparate
verlautet nichts näheres. Nur ſo viel iſt ſicher, daß der
Flugapparat des Majors Groß mit einem vierzylindrigen
40 PS-Motor ausgeſtattet ſein wird, während bekanntlich
der Parſeval-Flugapparat mit einem 100 PS- Motor ver-
ſehen iſt. Der Flugapparat des Majors Groß wird höchſt
wahrſcheinlich in der Halle auf dem Tempelhofer Felde
untergebracht werden. Einſtweilen finden Verſuche mit
dem 40 PS-Motor ſtatt. Ueber den Zeitpunkt der
erſten Flugverſuche verlautet noch nichts Gewiſſes.
Es iſt anzunehmen, daß er zum erſten Mal Anfang
Oktober auf dem Tempelhofer Felde aufſteigen
wird, während die erſten Flüge des ParſevalLuftapparates
wohl ſchon im September ſtattfinden werden. Der
Kaiſer nimmt an dem Verlauf der Dinge in großes
Jntereſſe.

Von der franzöſiſchen Luftſchiffahrt. Wie aus
Chalons Sur Marne gemeldet wird, unternahm der
Luftſchiffer Sommer geſtern abend mit einem Far-
mann-Zweidecker einen Flug von 2 Stunden
und 10 Minuten Dauer. Er landete wegen Benzinmangels.

Provinz Sachſen und Umgebung.
K. Bitterfeld, 4. Auguſt. (Tödlicher Unfall. Sitt-

lichkeitsverbrechen. Geſtürzt.) Ein tvödlicher Unfall
ereignete ſich geſtern gegen Abend in der äußeren Bismarckſtraße. Der
13jährige Schulknabe Kurt Günther aus Böhlitz-Ehrenberg, der ſich beiſeinem Vut hier zu Beſuch aufhielt, fiel auf dem Rückwege von der
Grube Auguſte vom Pferde und blieb unglücklicherweiſe im Vauchgurt
hängen. Dabei wurde er vom dem erſchreckten Tiere getreten und ein
Stück fortgeſchleift. Der bedauernswerie Knabe iſt hierbei ſo ſchwer
verletzt worden, daß er an Ort und Stelle ver ſtarb. Leider
hielt nienrand das Tier auf. Erſt ein des Weges kommender ver
krüppelter Handwerksburſche brachte mit ſeinem Stocke das Tier zum
Stehen, Leider war es für den verunglückten Knaben zu ſpät.
Wegen Sittlichkeitsvergehens wurde der 15jährige KnechtWalter M. von hier feſtgenommen. Er hatte ſich auf dem Felde in

wei Fällen an einem 14jährigen Mädchen, das mit ihm zuſammen
beim Kleeeinernten beſchäftigt war, vergangen. Mit dem Fahrrade

eſtürzt und erheblich verletzt iſt auf der Ueberführung in der Bismarck
traße der Kontoriſt Ernſt Merkel von i Sein Fahrrad brach
plötzlich infolge eines Bruchs des Steuerrohrs zuſammen, wobei er mit
dem Kopfe gegen die Bordkaute des Fußſteiges geſchleudert wurde.

Flammen geworden, ohne daß jedoch auch nur ein
Opfer unter den geiſtlichen Perſonen zu be-

Hunderten und Tauſenden die Menſchen und erwarteten ſo dicht-
gedrängt ſtundenlang Zeppelins Erſcheinen. Die meiſten Häuſer

Außer einer Gehirnerſchütterung hat der Bedauernswerte eine Geſichts
verletzung und Kontuſion der Magengegend erlitten.
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Barby, 4. Auguſt. (Lebens gefährlich verletzt.Die Lhefren des Gaſtwirts W. in Walternienburg wurde

Stalle von einem wütenden Ochſen angefalken und
durch Huftritte und Stöße mit den Hörnern lebensgefährlich ver
let. Magdeburg, 4. Auguſt. (Unregelmäßigkeiten in
er Garniſonbäckerei.) Jn der Garniſonbäckerei hat die

Militärverwaltung Unregelmäßigkeiten entdeckt, weshalb der
Läckermeiſter zunächſt zur Dispoſition geſtellt und drei Angeklagte
in unter n n genommen wurden. Es ſollen
Unterſchlagungen mit fertigen Broten und Unregelmäßig-
eiten bei der Mehllieferung vorgekommen ſein. Jedenfalls dürfte
die eingeleitete Unterſuchung den Umfang der Veruntreuungen

ellen.feſte Stendal, 4. Auguſt. (Ein abgefeimter Spitz
hube.) Ein ganz gefährlicher Burſche iſt der Einbrecher, der
hier ſeinem lichtſcheuen Gewerbe nachgeht. Auch in der vorver

ngenen Nacht war er eifrig am Werke. So brach er um 2812 Uhr
n das Reſtaurant „Sandgarten“ ein, ſtahl einen Anzug, Zigarren

und Getränke. Zwiſchen 12 und 1 Uhr ſtattete er der Wirtſchaft
von Albert Schulze in der Oſterburgerſtraße einen Beſuch ab,
drückte die Scheibe ein, plünderte den Automaten und zwei Schub
zäſten und erbeutete 19 Mk., eine Kiſte Zigarren und einen hell-
grauen Automobilmantel mit Samtkragen. Um 3 Uhr. verſuchte
er in Bahnhof StendalOſt einzudringen, wurde aber durch
den Betriebsleiter verſcheucht, der auf den Einbrecher ſchoß.
Dieſer erwiderte die Schüſſe. Da in allen Fällen die
ſonſt ſo wachſamen Hunde verſagt haben, ſo iſt anzunehmen, daß
der Einbrecher dieſe irgendwie unſchädlich zu machen verſteht.

Friedrichsbrunn, 4. Auguſt. (Pfarrerwahl.) Bei
der hier abgehaltenen Pfarrerwahl wurde an Stelle des nach
Braila in Rumänien verſetzten Pfarrers Hartung Hilfsprediger
Weirich aus Cracau bei Magdeburg zum Pfarrer der
hieſigen Gemeinde gewählt.

Blankenburg, 5. Auguſt. (Das zehnte Harzer Volks-
wetturnen) findet Sonntag, den 22. Auguſt in Blankenburg am

arz ſtatt. Bisher iſt die Beteiligung immer gut geweſen, da die
Jedingungen günſtig waren und auch die Nähe des Harzes lockt. Der Vor
ſitzende des Ausſchuſſes iſt Herr Dr. E. Witte aus Blankenburg.
Bei dieſem Turnen hat der Turnverein „Frieſen“ aus Halle Preiſe

ungen.er Wernigerode, A. n (Goldene Hochzeit.)
Geſtern feierte der Mittelſchullehrer a. D. Schrader von hier mit
ſeiner Gattin das Feſt der goldenen Hochzeit.

W. Dingelſtädt, 4. Auguſt. (Waſſerleitungsagan-
lage.) Die hieſigen ſtädtiſchen Körperſchaften haben in gemein
ſamer Sitzung, der als Vertreter des Regierungspräſidenten der
Königliche Landrat aus Heiligenſtadt beiwohnte, ſich im Prinzip
für den Bau einer zentrolen Waſſerleitung für die
Stadt Dingelſtädt ausgeſprochen, wünſchen aber vor definitiver
Veſchlußfaſſung die Höhe der ſtaatlichen Beihilfen und die genaue
Höhe der Koſten kennen zu lernen. Der Anſchlag des Meliorations-
pauamtes in Erfurt beläuft ſich auf 140 000 Mk.

d. Mühlhaufen (Thüringen), 4. Auguſt. (Eingeſtelktes
Verfahren.) Von der Staatsanwaltſchaft iſt das Ver
fahren gegen den Polizeiinſpektor Klinker, das
auf Veranlaſſung des Kaufmanns Mösgen und des Polizei-
ſergeanten Thiele eingeleitet worden war, nach Abſchluß der Vor
unterſuchung eingeſtellt worden. K. wurde bekanntlich der
Beſtechung im Amte und der Verleitung zum Meineid beſchnldigt.
Vorausſichtlich werden ſich nun die Anzeigeerſtatter
vor Gericht zu ver antworten haben.

44 Heiligenſtadt, 4. Auguſt. (Zum Beſuch der Kaiſerin.)
Eine hübſche Szene ſpielte ſich bei dem Beſuch der Kaiſerin, der
Prinzeſſin Viktoria Luiſe und des Prinzen Joachim auf der Burg

anſtein ab. Während die hohen Gäſte die Sehenswürdigkeiten im
Ritterſaale beſichtigten, hatten ſich unten alle Einwohner von Rimbach
und Bornhagen verſammelt. Ein Mann des Volkes, der vom Kirſchen
pflücken ſpornſtreichs zur Burg geeilt war, pflanzte ſich auf der Teraſſe
auf und beäugte die Fenſter des an den Ritterſaal grenzenden Senioren
zimmers. Als die Kaiſerin am Fenſter erſchien, brachte er ihr mit
Stentorſtimme ſeine begeiſterten Hurras dar und machte ſeine eleganteſte
Verbeugung. Die Kaiſerin amüſierte ſich ſichtlich über den Mann im
Kirſchenpflückerkoſtüm. Anch bei der Abfahrt der hohen Gäſte brachte
ihnen die verſammelte Volksmenge begeiſterte Huldigungen
dar.

W. Heiligenſtadt, 4. Auguſt. (Ein ſtädtiſches Volks
bad.) Die Stadtverordneten haben in ihrer geſtern ahend ab-
gehaltenen Sitzung der Einrichtung eines Volksbades mit Wannen
und Brauſebädern zu billigen Sätzen zugeſtimmt und die ge-
forderten Koſten bewilligt.

44 Deſſau, 5. Auguſt. (Ein ſeltenes Feſt.) Das Feſt
der diamantenen Hochzeit begehen heute in ſeltener
geiſtiger und körperlicher Friſche die G. Fahlteichſchen Eheleute. Von nah und fern werden Kinder, Enkel, Urenkel in oßer

Zahl erſcheinen, um das Jubelpaar beglückwünſchen zu können und
ſich an dem geradezu köſtlichen Humor der alten Leute zu erfreuen.

Koswig (Anhalt), 4. Auguſt. (Großfeuer.) Ein
gewaltiges Schaden ſener wülete in vergangener Nacht
kurz nach 12 Uhr auf dem Grundſtück der Firma Kokos-
teppichfabrik vorm. Wittmund, die einen großen Teil der
Inſaſſen der Herzoglichen Landesſtrafanſtalt beſchäftigt. Von den
im früheren Schloßgarten ſtehenden BVaulichkeiten ſind große
Trockenſchuppen und Lagerräume mit bedeutenden Vorräten und
auch maſſive Gebäude zerſtört; auch zwei Pferde ſind verbrannt.

W. Sonneberg, 4. Auguſt. (PTötzlicher. Tod.) Bei einem
heftigen Gewitter arbeitete eine Frau in Oberlind, die offene
Wunden und Krampfadern an den Beinen hatte, auf ihrem Acker.
Plötzlich verſpürte ſie einen heftigen Blutandrang, und ehe ihr
ein Arzt Hilfe bringen konnte, hatte ſie ſich vollſtändig verblutet.
In einer Blutlache fanden ſie ihre Angehörigen. Auf dem Trans
port ins Dorf ſtarb ſie.

W. Gera, 4. Auguſt. (Schwerer Unglücksfalk. 7
Eine Mörderin ihres Kindes.) Ein ſchweres Unglück
ereignete ſich geſtern abend im Grundſtück des Brauvereins, wo
fünf Arbeiter mit der Herſtellung eines Brunnens beſchäftigtwaren. Zwei Perſonen befanden ſich im Brunnen, als die Kette
einer Winde riß. Schwere Gegenſtände ſtürzten dadurch in
den Brunnen und verletzten die beiden Perſonen ſchwer. Von der
durch den Kettenbruch ſich frei bewegenden Winde wurden noch
drei Perſonen, darunter eine ſchwer, verletzt. Drei der Verletzten,
die anſcheinend Schädelbrüche erlitten haben, wurden in das
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht, zwei in ihre Wohnungen. Ob
irgend jemand Schuld an dem Unglück trägt, muß erſt durch die
Unterſuchung ermittelt werden. Als Kindesmörderin, die ihr
zwei Monate altes Kind in die Elſter geworfen hatte, wurde ein
18 Jahre altes Dienſtmädchen des Bäckers Hilpert ermittelt. Das
Mädchen will aus Not gehandelt haben. Die Kindesleiche wurde
geſtern aus der Elſter gezogen.

d. Neuſtadt (Orla), 4. Auguſt. (Ein Schadenfeuer),
das einen ziemlichen Umfang annahm, brach geſtern nachmittag
um 4 Uhr in dem Hauſe der Witwe Fanny Fritzſche aus und
äſcherte die umfangreichen Hintergebäude des Hauſes ein. Jn
dem Hauſe wohnten acht Arbeiterfamilien, die nur gering, zum
Teil auch gar nicht verſichert waren und für den Augenblick ob
dachlos ſind.

Jena, 4. Auguſt. (Von den ſtudentiſchen Ausſhreitungen. Von der Firma Karl Zeiß.) Der
Student, der kürzlich auf dem Eichplatze bei einer Streiterei zwiſchen
Arbeitern und Studenten den Schutzmann Roemiſch durch einen
Revolverſchuß verletzte, iſt ſeitens der Uniperſitätsbehörden auf drei
Semeſter relegiert worden. Außerdem wird er ſich an
Gerichtsſtelle zu verantworten haben, Das bekannte KarlZejiß
ded n der verfloſſenen Woche das 50 000. Mikroſkop

e eam Montag die Feſtwieſe der Bogen e mgeſucht hat, bildet vo immer das Leere h der

e

e Vogelwieſe am geſtrigen Abend war zwar ein leidlich guter, doch von
ner mmung war wenig zu merken. Die

Langſchen Oberlandler (Nürnberger Bratwurſtglöcklein) haben in einem
anderen Zelte Unterkunft gefunden. Auf der Wieſe wurde während des
gan,en geſtrigen Tages und auch während der Nacht fleißig ge

e e n r C m r wieder herneue an e der abgebrannten erſteheu zu laſſen.Während des Brandes ſind nur einige Eßwaren geſtohlen eker

Verhaftungen ſind daher auch nicht erfolgt. Alte Vogelwieſenbeſucher
ſind der Meinung, daß an der überaus ſchnellen Ausbreitung des
Feuers insig und allein die Dekoration der Feſthallen, Zelte und
Buden die Schuld Nach den jetzt erfolgten Feſtſtellungen der
Bogenſchützengeſellſchaft ind 27 große Etabliſſements und
60 Buden völlig verbrannt. Demoliert wurden
39 Betriebe und über 100 kleine Stände ſind gleich
falls den Flammen zum Opfer gefallen. Die für die ab
gebrannten Schauſteller eingeleitete Hilfsaktion iſt in vollem
Gange. Die Sammlungen haben bereits einen nicht unerheblichen
Betrag ergeben und auch von auswärts gehen milde Gaben ein. Die
Opferwilligkeit einzelner verdient Anerkennung. Ver
ſchiedene Reſtaurateure lieferten bereits am geſtrigen Tage ihre volle
Tageseinnahme zugunſten der Abgebrannten ab. Herr Haaſe aus
Leipzig ſtiftete 1000 Mk. Jm Laufe des geſtrigen und des heutigen
Tages trafen von auswärts Fachmänner des Feuerlöſchweſens hier ein,
um die Unglücksſtätte zu beſichtigen. Aus Leipzig waren BranddirektorBandau ſowie der ſtadträtliche Dezernend des Feuerlöſchweſens

anweſend. Der Brand wird Anlaß geben, daß künftig die feuer
polizeilichen Maßnahmen verſchärft werden. Geſtern
und heute mußten in verſchiedenen Lokalen auf behördliche Anordnung
bereits Dekorationen beſeitigt werden. Der angerichtete Schaden
wird auf eine halbe Million Mark geſchätzt.

Deutſcher Haus und Grundbefſitzertag.
„Am 4. Auguſt, vormittags, fand die tverſammlung im„Fürſtenhof“ ſtatt. Ein Beſtie ngeeleg wa an den Kaiſer

wurde abgeſandt. Nach den üblichen Begrüßungerr hielt Rechts
anwalt Kohlmann Dresden einen Vortrag über „Kommunale
Bodenpolitik mit beſonderer Berück ſichtigung
der ſtädtiſchen Wohnungsordnungen und ihrer
Wirkungen“ und führte dabei u. a. folgendes aus: Eine ge
ſunde ſtädtiſche Bodenpolitik müſſe großzügig ſein. Die ſtädtiſchen
Grundkreditverhältniſſe könne man durch beſondere Hypotheken
anſtalten und durch Unterſtützung des Hausbeſitzes mittels Ge
währung von Hypotheken beſſern und ſo dem Hausbeſitzerſtande
nützen und den Wohnungsbau fördern. Durch Unterſtützung von
Baugenoſſenſchaften füge man dieſem ſchweren Schaden zu. Der
Hauptvertreter der Bodenreformer, Mangold, fordere Dezentrali
ſaticn der Städte und Stadterweiterungen im Wege des Enteig
nungsverfahrens, ohne etwas darüber bekannt zu geben, wie die
Geldmittel bei der gegenwärtigen ſchwierigen Finanzlage der Ge
meinden beſchafft werden ſollen. Gegen die Mangoldſchen Vor
ſchläge ſei unbedingt Front zu machen, da ſie der erſte Schritt zum
Kommunalſozialismus ſeien und eine Steigerung der Anſprüche
ſeitens der Wohnungsinhaber hervorrufen würden. Verſchärfte
Kämpfe in den Stadtparlamenten und Zerrüttung der kommu
nalen Finanzverhältniſſe würden die Folgen ſein, das Schlußer
gebnis aber eine Vernichtung des Haus und Grundbeſitzes und
des Baugewerbes. Ueber die eigentliche Bodenkreditpolitik gehe
noch die Wohnungspolitik. Sie werde ausgeübt durch Bau von
Wohnungen für ſtädtiſche Arbeiter und Beamten, ſowie durch den
Bau von Mietwohnungen ſeitens der Stadt. Letztere Tätigkeit
ſei als unlauterer Wettbewerb dem Privathausbeſitz gegenüber zu
bekämpfen. Eine Reihe von Städten hätten bereits Wohnungs-
ſtatute erlaſſen. Es ſei bei dieſen eine größere Einheitlichkeit
wünſchenswert, damit die Ergebniſſe verglichen werden könnten.
Das ſo oft behauptete kraſſe Wohnungselend ſei nach den Berichten
der Wohnungsämter nicht vorhanden. Der Hausbeſitz werde bei
zuweitgehenden Einſchränkungen bezüglich des Baues der Woh
nungen immer mehr niedergedrückt und ſchließlich der Vernichtung
preisgegeben. Um dies zu verhindern, ſei überall die Einführung
von Wohnungsordnungen zu wünſchen. Bau und Wohnungs-
ordnungen ſeien der Weg, auf dem die Städte Boden- und Woh
ungspolitik treiben können und ſollen. Jedes weitere Vorgehen
der Städte, insbeſondere die Landbeſchaffung durch die Städte
ſelbſt, würde zu unhaltbaren Zuſtänden führen.

Nach einigen geſchäftlichen Mitteilungen nahm ſodann Rechts-
anwalt Ber-Berlin das Wort zu ſeinem Vortrage über „Die
ungünſtige rechtliche Stellung des befreiten
Vorerben in der Verfügung über ein Grund-
ſt ück“. Der Redner faßte ſeine Forderungen in folgender
Reſolution zuſammen: „Der 31. Verbandstag des Zentral-verbandes der ſtädtiſchen Haus und Grundbeſitzervereine Deutſch

lands hat mit Erſtaunen davon Kenntnis genommen, daß durch
die Judikatur des Reichsgerichts und der Oberlandesgerichte auch
in denjenigen Fällen, in denen ein Erblaſſer den von ihm einge-
ſetzten Vorerben von allen Beſchränkungen und Verpflichtungem
befreien und ihm hierdurch den ungeſtörten Genuß der Erbſchaft
ſichern will, dieſe teſtamentariſchen Beſtimmungen in ihr Gegen-
teil verkehrt werden. Der Verbandstag erſucht daher das Reichs
juſtizamt, zu dieſer Frage Stellung zu nehmen und Erwägungen
darüber anzuſtellen, in welcher Weiſe und wenn es auch im
Wege der Geſetzgebung geſchehen müßte dieſem Uebelſtande
abgeholfen werden kann.“

Jm Anſchluß hieran behandelte der Redner dann noch die
durch das Bürgerliche Geſetzbuch abgeänderten Beſtimmungen über
die Haftung des Verkäufers eines Hauſes inbezug
auf die Hypotheken. Er farderte, daß bei Subhaſtationen
von ſeiten des Gerichts die Gläubiger benachrichtigt werden, um
ſie vor Nachteil zu ſchützen und ihnen Gelegenheit zu geben, um
Schritte tun zu können, daß ſie zu ihrem Rechte kommen. Weiter
müſſe eine beſtimmte Friſt der Haftung des Verkäufers, etwa
zehn Jahre, feſtgeſetzt werden. Auch in dieſer Beziehung bean
tragte der Redner, beim Reichsjuſtizamte vorſtellig zu werden.

Die Reſolution und die übrigen Fragen wurden der Ver-
bandsleitung zur weiteren Verfolgung überwieſen.

Hierauf wurde in die Mittagspauſe eingetreten.
Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen hielt Architekt

P. Loe per Magdeburg einen Vortrag über „Modermwe
Städte- Ent und Bewäſſerung ſowie ſtädti-
ſche Reinigung unter beſonderer Berückſichti
gung Magdeburger Verhältniſſe“. Die beifällig
aufgenommenen Ausführungen gewannen noch beſonderes Inter
eſſe dadurch, daß die neuen Filteranlagen des Magdeburger
Waſſerwerks an einem großen Plane erläutert wurden.

Der Vorſitzende teilte ſodann mit, daß der Antrag des Haus
beſitzervereins zu München, betr. die Organiſation des Woh-
nungsnachweiſes innerhalb der einzelnen Verbandsvereine
und die Notwendigkeit zur Schaffung einer Zentralſtelle für den
Wohungsnachweis durch den Zentralverband der Zentralleitung
überwieſen worden ſei. Herr SchneiderBremerhaven begründete
den Antrag ſeines Vereins über allgemeine Einführung von
Schutzliſte n in den Verbandsvereinen und deren Austauſch
zwiſchen den Verbandsvereinen, deren Geſchäftsſtellen oder Vor
fitzenden. Der Vorſitzende erklärte hierzu, daß eine derartige Ein
richtung von Verbandswegen nicht getroffen werden könne; dies
müßten die Nachbarvereine untereinader ausmachen.

Alsdann wurden die Verhandlungen auf Donnerstag vor
mittag 9 Uhr vertagt.

Um 6 Uhr abends verſammelten ſich die Delegierten mit ihren
Damen im Stadttheater-Garten, von wo aus die gemeinſchaft
liche Fahrt mit der Straßenbahn nach dem Friedrich Wilhelms
Garten erfolgte Hier wurden am der Fährſtelle die bereitſtehen
den Dampfer beſtiegen. Die Fahrt ging zuerſt ſtromauf nach der
„Salzquelle“ und von dort ſtromabwärks nach dem „Herrenkrug“.
Hier fand ein fröhliches Beiſammenſein bei Konzerkmuſik ſtatt.
Später wurde eine Feuerwerk abgebrannt.

Von l Kongreſſe und Ausſtellungen.
Vom akademiſchen Turnbundsfeſt in Hameln. Zum fünftenMale beging der Akademiſche Turnbund, der e

ſchwarzen Turnvereine an deutſchen Hochſchulen, ſein Bundes
turnfeſt. Der erſte Feſttag (31. Juli) brachte am Nachmittage die
Ruderregatta der den Ruderſport pflegenden Korporationen, der Abend
vereinigte ſämtliche Korporationen mit ihren Gäſten zum Begrüßungs
abend. Am i Tage fand vormittags der Sechskampf, der
Dreikampf ſowie Sondervorführungen in den volkstümlichen
Uebungen ſtatt. Am Nachmittage vereinigten ſich die Turner zu einem
Feſtzuge. Auf dem Feſiplatze wurden dann die Freiübungenund eie debungen der Muſterriegen abgehalten. Am Abend on

der Kommers ſtatt. Der Montag brachte den Austrag der Wettkämpfe
in den Turnſpielen ſowie das Wettſchwimmen. Leider
hatten die Vorführungen dieſes Tages ſehr unter dem andauernden
dank leiden. Am Abend war in drei großen Sälen der Stadt

W. Köln, 4. Auguſt. Heute mittag empfing Kardinal Vannutelliüber tauſend Kongreßteilnehmer. Heute nachmittag 4 Uhr wurde der
Euchariſtiſche Kongreß im Dom eröffnet. Biſchof Heylen von
Namur hielt als Präſident des ſtändigen Komitees die Eröffnungsrede.
Kardinal Vannutelli überbrachte die Grüße des Papſtes. Kardinal
Fiſcher u die Teilnehmer, als Oberhirt der Kölner Erzdiözeſe,
Oberbürgermeiſter Wallraf namens der Stadt Köln.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Bergen, an Bord S. M. Jacht „Hohenzollern“, den 29. Juli 1909.
Marſchner, Hauptm. und Komp. Chef im Pion.Bat. 21, wird

mit dem 7. Auguſt 1909 in der Schutztruppe für Kamerun ange
ſtellt. Duhme, Oberlt. im Gren. Regt. 6, in dem Kommando
zur Dienſtleiſtung bei der Schloßgarde-Komp. bis Ende Juli 1910
belaſſen. Odde, an Bord S. M. Jacht „Hohengzollern“, den 1. Aug.
1909. Henſch, penſ. Feldwebelſergeant, bisher in der Schloß
gardeKomp., der Charakter als Lt. verliehen.

Evangeliſche Militärgeiſtliche. Durch Allerhöchſte
Beſtallung. Den 16. Juni 1909. Franke, Div. Pfarrer der
13. Div. in Münſter, zum Militär-Oberpfarrer ernannt. Durch
Verfügung des Kriegsminiſteriums. Den 12. Juli 1909.

Franke, Konſiſtorialrat, Militär-Oberpfarrer, dem General
kommando des 7. Armeekorps zugeteilt.

Beamte der Militär- Verwaltung. Durch Aller-
höchſte Beſtallungen. Den 16. Juli 1909. Hilgers, Ober-
Jntend.Rat von der Jntend. des 9. Armeekorps, Dr. Grün-
wald, Kriegsgerichtsrat von der 1. Garde-Div., zu Geheimen
Kriegsräten und vortragenden Räten im Kriegsminiſterium er-
nannt. Mayr, Militär-Bauinſp. in Köln, der Charakter als
Baurat mit dem perſönlichen Range der Räte vierter Klaſſe ver
liehen. Durch Allerhöchſten Abſchied. Den 26. April 1909.
x Rohde, Geheimer Kriegsrat und Militär-Jntend. des 16.
Armeekorps, auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand
verſetzt. Den 3. Juli 1909. x Dr. Simon, Geheimer Kriegs-
rat, OberJntend.-Rat von der Jntend. des 7. Armeekorps, auf
ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt.

Sport und Jagd.
Vom Magdeburger Rennen. Der Kronprinz hat zu dem

am 15. Auguſt abzuhaltenden großen Rennen des Magdeburger Renn-
vereins einen ſilbernen Ehrenpreis geſtiftet. Es iſt ein in
ſchwerem Silber aus freier Hand getriebener und ziſelierter Pferdekopf
in Form eines Bechers; er beſitzt einen hervorragenden Kunſtwert.

Jn Düſſeldorf gewann A. Tetzlaff am Sonntag das
Prämienfahren, während R. Aſchoff den zweiten Platz behauptete.
Beide fahren Brennabor, wie auch das Tandempaar Peter-Kudela,
welches im Tandemrennen ſiegte.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Eeorg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg.
4. Auguſt. „Suevia“ 3. Auguſt auf der Elbe an. „Weſterwald“
3. Auguſt in Havanag an. „Conſtantia“ 3. Auguſt in Tampico an.
„Allemannia“ 3. Auguſt von Bilbao ab. „Liberia“ 3. Auguſt
Queſſant paſſ. „Ambria“ 3. Auguſt Perim paſſ. „Senegambia“
3. Auguſt Gibraltar paſſ. „Rhenania“ 3. Auguſt Lizard paſſ.
„Andaluſia“ 3. Auguſt von Kobe ab. „C. Ferd. Laeiß“ 3. Auguſt
von Colombo ab. „Croatia“ 4. Auguſt von Cuxhaven ab. „Sil-
via“ 3. Auguſt von Port Said ab. „Meteor“ 4. Auguſt in Odde
an. „Segovia“ 4,. Auguſt von Hongkong ab. „Numantia“
4. Auguſ t von Manilag ab.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
4. Auguſt. „Bülow“ Mittwoch in Penang an. „Horck“ Mittwoch
in Aden an. „Kronpringz Wilhelm“ Dienstag von New-ork ab.
„Prinz Friedrich Wilhelm“ Dienstag Borkum Riff paſſ. „Prinz
Eitel Friedrich“ Dienstag von Southampton ab. „Würzburg“
Dienstag von Rotterdam ab. „Goeben“ Dienstag in Nagaſati
an. „Prinz Ludwig“ Mittwoch von Nagaſaki ab. „Aachen“
Mittwoch von Vliſſingen ab. „Würzburg“ Mittwoch in Ant-
werpen an. „Prinz Friedrich Wilhelm“ Donnerstag Dobver paſſ.

WoermannLinie. Hamburg, 4. Auguſt. „Jrma Woer-
mann“ Mittwoch Cuxhaven paſſiert. „Lothar Bohlen“ Dienstag
von Las Palmas ab.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 4. Auguſt 1909.
Geboren: Dem Tiſchler Paul Jänicke, Wörmlitzerſtr. 103, T.

Charlotte. Dem Gasarbeiter Friedrich Binder, Liebenauerſtr. 165, T.
Dem Schuhmachermeiſter Paul Dalchow, An der Baderei 1,

Kurt. Dem Maler Karl Eckardt, 8, S. Erich. Dem
Kellner Friedrich Brunnert, Bernhardyſtr. 7a, T. Gertrud. Dem Arbeiter
Friedrich Voigt, Frieſenſtr. 28, S. Walter. Dem Schriftſetzer Max
Ehmcke, Schwetſchkeſtr. 26, S. Bernhard. Dem Maurer Wilhelm Weidig,
Merſeburgerſtr. 53, S. Erich.

Geſtorben: Des Maurers Max Löffler S. Walter, 6 Mon., Turm-
ſiraße 154, Der Berginvalide Otto Müller aus Dölau, 53 J., Klinik.
Der Arbeiter Louis Wolf, 56 J., Weingärten 38. Des Futterknechts
Franz Amelang T. Jda, 2 Tage, Merſeburgerſtr. 88. Des Bureau
beamten Emil Rieß T. Gertrud, 3 Mon., Reideburgerſtr. 2. Des
Rentners Gottlob Elſte Ehefrau Bertha geb. Wernicke, 48. J., Grün-
ſtraße 7/8. Des Gärtners Richard Bieler T. Luiſe, 4 J., Buggen-
hagenſtr. 2. Die Witwe Karoline Dönitz geb. Rulff, 69 J., Große
Steinſtr. 47. Des Jnſtallateurs Karl Nicolai S. Karl, 3 Mon., Kleine
Ulrichſtr. 31. Des Schmieds Otto Kühne T. Elſa, 1 J., Dieskauerſtr. 5.

Auswärtige Aufgebote: Der Eiſenbahnſchaffner Joh. Chriſtian
Roth, Hoyerswerda und D. W. L. Faulbaum, Heudeber. Der Polizei
Sergeant Max Emil Noack, Halle a. S. und Elſa Margarete Wuſtmann,
Dresden.

Halle (Nord), Brunnenſir. 3a, Meldungen vom 4. Auguſt 1906.
Eheſchließungen: Der Kaufmann Alfred Babel und Martha Meiſel,

Eichendorffſtr. 10.
Geboren: Dem Hausdiener Wilhelm Giebler, Karlſtr. 22, S. Fritz.

Dem Arbeiter Ernſt Richter, Feldſtr. 7, T. Luiſe.
Geſtorben Der Telegraphenſekretär a. D. Friedrich Schwer, 67 J.,

Viktor Scheffelſtr. 6. Der Polizeiwachtmeiſter a. D. Karl Krauſe, 62 J.,
Eröllwitzerſtr. 4. Der Stationsvorſteher a. D. Hermann Limmer,
66 J., Humboldtſtr. 45. Des Tiſchlers Paul Nützer T. Gertrud, 1 J.,
Burgſtr. 57.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebenslebenz
far Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: J. V. Arthur Bierbach;
für Lokales Derſelbe; Schlußredaktion; A. Vortwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Neh aktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſbnlich, ſondern lediglich „Au

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unverlangt eingehende Manuſfetyte und Deiträge abernimmt die Redaktion
keinerlei Berpflichtungen,



Färberei Mauershberger,
Ghemische Reinigungs- Anstalt.

Auf meine Spezial- Abteilung für
Reinigung von Herren- Garderobe

mache ich besonders aufmerksam.

6 Läden am PIatze.
Fernsprecher 1248 und 1252.

Natürliche Farbe t Konserven bleiben
Von Tausendender Konserven bleibt. als das Beste jahrelang frisoh.

anerkannt.
Wer naturfrische, wohlschmeckende Konserven

haben Will, der bestelle sich den
nie versagenden, unzerbrechlichen

Krumeich's Konserven-Krug,
braun-salzglasiertes Steinzeuggefäss.

Allein Verkauf.

Burghardt Becher,
Leipzigerstrasse 10.

Mitgl. d. Rab.-
Spar.-Ver.Einfachster, Zerspringtsicherster Versechluss. erneut niemals

Original Strube's
Scohlanstedter
Squareheacò

ist nach den Ergebnissen von Hunderten
ein wandfreier Anbauversuche

bel ausgezeichneter Winterfestigkelt
und unübertroffener Lagersicherheit
die ertragreichste Winterweizen-

sorte.
Seine Überlegenheit erwies er wiederum in den neuen

Anbauversuchen der D. L. G. 1905--1907 und 1908, wo er in
den ersten 3 Jahren mit den beiden abnorm strengen Wintern

J 1904--05 und 1906--07 von den drei geprüften Sorten
in 4590, und 1908 von gleichfalls 3 Sorten in 4790 aller

Versuche im Körnerertrage an erster Stelle stand.
Uber Versuche der Landw. Versuchsstation Darmstadt

e (1904--1907) berichtet die Hess. Landwirtschaftliche Zeitschrift
Jahrgang 1909 Nr. 20:

„Mit überraschender Regelmäbigkeit und grobem
„Ausschlag hat Strube's Squarehead- Weizen alle übrigen
„Sorten geschlagen. Selbst auf dem vorzüglichen Weizen-
„boden von E., auf welchem in dem ausnehmend frucht-
„baren Jahre 1907 und bei einer Düngung von 3 Doppel-
„Zentner Chilisalpeter die drei übrigen Sorten einen Ertrag
„von nicht weniger als 50 Doppel-Zentner Körner pro ha
„erbracht haben, hat Strube's Weizen noch mehr geliefert.
„Er hat den Ertrag auf die in unserer Praxis noch
„niemals vorgekommene Höhe von nicht weniger als
„56 Doppel- Zentner Körner (28 Ztr. pro

W „Morgen) gehoben! Im Mittel aller Jahre und aller
e „Versuchssorten sind folgende Erträge erhalten:

bei Strube's Squarehead- Weizen
bei Sorte x
bei Sorte
bei Sorte

36,1 dz pro ha
31,3 dz pro ha
31,0 dz pro ha
29,6 dz pro ha

S Original Strube's Kreuzung 210, eine Neuzüchtung,
erwies sich in meinen letztjährigen Anbauversuchen als dem

Squarehead überlegen in Ertragsfähigkeit, Lagersicherheit und
Winterfestigkeit. Es ist ein begrannter Winterweizen wit,

BSquareheadtypus, der etwa 8 Tage früher reift, und kürzer
und steifhalmiger ist als diese Sorte.

Preise: Mark 340, pro 1000 kg. Bei Bezug von
500 bis 900 kg erhöht sich der Preis um Mk. 2,-— pro 100 kg,

bei 50 bis 450 kg um Mk. 4, Neue Säcke zum Selbst-
Kkostenpreis. Für vollkommene Sortenechtheit sowie gute
Keimfähigkeit leiste ich volle Garantie. Meinen Herbst-
Prospekt mit ausführlicher Beschreibung bitte ich verlangen
zu Wollen.

Strube's Schlanstedter Squarehead war in jedem der
letzten 11 Jahre frühzeitig ausverkauft, trotz einer
der Nachfrage entsprechenden alljährlichen Ver-
größerung der Anbaufläche., Ich bitte daher um recht-
zeitige Bestellung.

Fr. Strube, Saatzuchtwirtschaft
Sohlansteclt B Provinz Sachsen).

S

Direkter Bezug von

Ernte und Diemen-Planen,
ſowie von allen Sorten

S Decken und Säcken,
daher weſentlich billiger als von den laändwirtſchaftlichen

Zentral-Verkaufſtellen. Muſter ſofort zu Dienſten.
Säcke-, Planen- und Decken-Fabrik

Fritz Züirkenbach, Halle g. 6.
Magdeburgerſtraße 67. Telephon 2193.

occcczccchhoane'ss,

Freitag

Sonnabend

Sonntag

hoch

ſteinſeife

fettſeife

Zugaben verabreiche.

6 St. vorz. Mandelſeife
Blumenſeife

brillante Glycerinſeife
Ia. Moſchus-Fettſeife
beſte Gall- oder Bim

fſt. braun. Veilchenſeife
„prachtv. Blumenfettſeife

Bouquet-Silberſeife
große allerb.

ſehr gut. Lilienmilchſeife 6
Edelblumenduftſeife
herrliche Naturveilchen-

Carton-Seifen enorm billig.
2Fl. Franzbrauntwein ff. nur 79
2 ſehr guter Bayrum
2 feinſtes Lockenwaſſer
2 Pyramidal-Bartwaſſer

nebſt 2 Kämmen
1Poſt.Kleeblütenfettſeifeſpottbillig

Ferner empfehle Frisierkämme, Kopf- und Zahnbürsten, Manicuren, Zerstäuber, Neces-
sairos, Spiegel, Natur- und Gummischwämme, Puder, Pomaden, Rasierpinsel und -Becken, ſowie
Haarschmuck- und Celluloid- Artikel zu einzig daſtehend billigen Preiſen.

Großartige Gelegenheit zum Einkauf von Vorräten für Wiederverkäufer, Hotels,
Penſionate 2c., wobei ich bei Einkäufen über Mk 3. noch wertvolle M Gratis-

Bitte durchlesen: W R Sensationell:!
Unerhört billiger

Ausverkauf!!
da wegen Ausmietung den Laden
räumen muß und das Rieſenlager

ſchnellſtmöglich abſetzen möchte.

An dieſen 3 Tagen werden verkauft:

Sonnabend

e Somteg
nur 295 2 Fl. aromat. Mundwaſſer nur 79

305 2 Brenneſſelhaarwaſſer 955
425 2 feinſt. Birkenkopfwaſſer 1.18
465 2 Peruan. Tanninwaſſer 1.25
43 2 Doſen Apoth. Heller's

Freitag

Zahnpaſte
6 Pack Kopfwaſchpulver
1 Fl. (groß) Shampoo-

Kiefernadelduft
Adlerſeife 2 ſeidene Bartbinden

5 Briefe engl. Heftpflaſter
825 5 Tuben ff. ung. Bartwichſe

1 Paket (12 St.) Damenbinden

84 (Hygia) nur 5551 Rieſenpoſten Zahnbürſten

Stück 10 15 20 25
und beſſere.

1Fl. feinſtes Blumenparfüm 25
35 5, 45 9, 50 5

1 Eau de Cologne douhle nur 24
1 dito echt Kölner 475

r 85
5505

85

[3439

Violetta Parfümerie nur Poststrasse
letzter Laden ſchrägüber dem Leipziger Turm. Man achte auf Plakate am Schaufenſter.

ſatenftanSack rIBesorgung und Verwertuno

c C zH. Schnee Hachf.,
Gr. Steinſtr. 84. [1931

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Trikotagen.

Pfd. 16 Pfg.,

Aprikosen,
Pfd. 18 Pfg.
firsiche,
Pfd. 28 Pfg.

Wachshbohnsen,
Pfd. 12 Pfg.

Ernst Weinholcd,
Rathausſtr. 6. Fernruf 3479.

Die ersten
Karpfen

rein im Geſchmack
empfiehlt

G. Degenkolbe,
früher Steinkampf Weise,

Fernruf 3445. Geiſtſtr. 32.
Donnerstag, Freitag, Sonnabend
alle Sorten friſche Seefiſche.

ohne mit ſeinem Namen
an die Oeffentlichkeit
treten zu wollen, irgend

zu kaufen, zu verkaufen,
zu mieten, zu vermieten,
wer Perfonal, Vertreter,
Beteiligung, Stellung c.

und ſich zu dieſem Zwecke der
Annonce bedienen will, wen-
det ſich mit Vorteil an die
Annoncen-Efpedition

Rudolf Pſosse
HALLE

Brüderstrasse 4
Dieſe nimmt die einlaufenden
Offerten in Empfang und
ſtellt ſie dem Jnſerenten un

eröffnet und unter Wahrung
ſtrengſter Diskretion zu.
Ueber zweckmäßige Abfaſſung
und auffällige Ausſtattung
der Annonce, Wahl der
geeignetſten Zeitungen wird
koſtenfrei Auskunft erteilt.

Seidenwolle an (Briefmarken g. ger
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84. (Proſpekte gratis. Nürnberg.

Erſparnis
an Koſten, Zeit und Arbeit.

Bad Wittekincl,
Morgen, Freitag, nachmittags 4 Uhr

Sinfonie- Konzert (Cur-Konzert),
darin Sinfonie G-moll von Mozart, Lyriſche Suite von Grieg.

Kapelle Füſil.Regts. Nr. 36. D. U Entree 35 Pfg.
1958] O. Wiegert, Kgl. Obermuſikmeiſter.

Brunnerts Bellevue,
Morgen, Freitag abend

Extra- Militär IConzert
Operetten Programm

ausgeführt vom Tromp.Korps d. Mansf. FeldArt.-Regts. 75,
Leitung Muſikmeiſter Steuer.

Einlaß 20 Pfg. Hochachtungsvoll Fr. Brunnert.
NB. Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert im Saale ſtatt.

2 Ratse der 2 u. 3.Paracdlies-Garten,
Halteſtelle der

Vornehmes Verkehrslokal.
Straßenbahn.

Aelteſtes, ſchönſtes u. größtes Gartenlokal in der Stadt.

Nachdem Umbau und Renovation beendet, halte geehrten Familien,
Geſellſchaften und Vereinen unter Zuſicherung der Verabreichung
W vorzüglicher Speiſen u. Getränke W meine Lokalitäten
zum recht fleißigen Beſuch angelegentlichſt empfohlen.

Selbſt bei jetzt herrſchendem feuchten Wetter bieten die geſchützten
großen Kolonnaden und ſauberen Reſtaurationsräume Hunderten
angenehmſten Aufenthalt. Ergebenſt Carl Meissner.

Höhenlufſtkurort SchierkKe, Oberhar7z.
Königs Hotel und Pension

mit neuerbauter Dependance. Zentrale Lage, direkt am Walde gelegen.
Vorzügliche Küche, gute Zimmer, billige Preise, Heizbare Veranda
wit berrlicher Aussicht auf die Berge. Angenehmer PFawilien-
Aufentnalt. Dampfheizung. Elektrisches Licht [1936

Telephon Nr. 11. Besitzer Robert König
Amihor'sche )öhere andelslehranstalt

Gegründet 1849. 2u Gerar R. Schulpensionat.
Reifezeugnisse berechtigen für den einjährig freiw. Heeresdienst.
Handelsrealschule. Fachkurs (Akademie), Lehrlingsschule. Anfang des
Winterhbalbjahres am 2. OKtober. Prospekte kostenlos, [1925

„Nansa“-Hackpulver,

7uddingpulver
ist das beste und aaher unübertroffen!

Hausſfrauen! sammelt alle „Hansa“-Düten, denn für
50 Packung. senden wir 1 Dose

ff. Leoihniz-Kakes
gratis und franko.

Stahmer Wilms, Hamburg.
Engr. Niederlage

Düben Herrmann, Halle a. S.,
Gutschow BarniesKe, Halle a. S.

Nestengürtel unerreicht billic
Cugt, Liebermann, rege

30.

Mpollo-Theatr

Operetten Sommer Saison.
Direktion: Gustav Poller.

Heute, Donnerstag, d.5. Auguſt:

Dax Jungterngtilt“

Operette in 4 Akt. v. E. Guinot,
Muſik von lean Gülbert,

Allabendlich
Ktürwiseher Priol

Freitag, den 6. Auguſt
„Das Jungfernstift“,

b bwrte
Freitag, 6. Auguſt

Winzer-Fest.
Von nachm. 4L Uhr ab

Großes Elite-Konzert,

ausgeführt vom

Leipziger Tonkünstler-
Orchester

(Leitung: Herr Kapellmeiſter
Günther Coblenz)

unter Mitwirkung des
Konzertſängers

Kurt Freytag.
(Rhein- und Weinlieder

für Tenor?)
Wein vom Faß.

U Prager Kapelle.
Kheiniſche Spezial- Gerichte.

Jllumination.
KoriandoliWerfen.

CUornehmnes Weinabten.

Gr. Brillant Feuerwerk

ausgeführt von den Pyrotech
nikern Gehr. Pfeiffer, Cröllwitz

Eintrittspreis:
Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Von abends 7 Uhr ab pro
Perſon 35 Pf. inkl. Billettſteuer.

Ab Montag, 9. Auguſt:
Ohne erhöhtes Entree.

Nur kurze Zeit!
Täglich Vorſtellungen

der Völkerſchau

Wild-West.
Sioux u. Mohawk-Jndianer
Cowboys u. Cowgirls mit
14 Pferden im Prärie-Lager.

Jndianiſche Kriegstänze.
Jndianer und Cowboys als

Reitkünſtler.
Lafſſo-Werfen, Laſſo-Künſte.

Indianer als Bogenſchützen.
Einfangen und bändigen

wilder Pferde.
Reſervierter Raum:

Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.
C „S;Z; „ZSZZ--Z-Z-ZTAAuswärtige Theater.

Freitag, den 6. Auguſt 1909.
Leipzig (Neues Theater): Sici

lianiſche Bauernehre. Hierauf:
Der Bajazzo.

Leipzig (Altes Theater): Ge
ſchloſſen.

Kaufm., gewoerbl-, landwirtseh.

Buchführung,
Stenographie, Maschinenschreib.,
Schönscohrift ete., sümt!, Kontor-
fächer —lehrt Herren u, Damen

gründlich

Bücherrevisor Carl Gleseguth's
Handoelslehranstalt, Halle a. S.,
Sternstrasse 10. Fernruf 3013.

Unterricht im Schneidern und
feinen weibl. Handarbeiten erteilt
Elisaheth Wepner, Gr. Ulrichſtr. 30 lll.

vesftiehte holf Jacken

(weiß und farbig) 1933
für Damen und Mädchen.

Größte Auswahl bei

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g. S. Telephon 158.

H. Sehnee hachf, e e2-

Mit 1 Beilage.

Loubeiton in Herren- Wegen



BVeilage zu Nr. 363 der Halleſchen Zeitung 6. Auguſt 1909.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage Vom Lehrerverband und Peſtalozziverein der Provinz Sachſen. Der erſte Schreberverein HalleSüd hielt am Sonntag
6. Auguſt hier 7 e r L n der Provinz Sachſen hält im i und Montag in ſeinen Anlagen am Beeſener Wege ſein erſtes651. Der frangöſiſche Schriftſteller François de Salignae de la Weile ge e n K y n Frt l J e t Som merfeſt ab, das einen recht ſchönen Verlauf nahm. Das gute

Mothe Fénelon geboren.
1660. Der ſpaniſche Maler Don Diego Velasquez geſtorben
1789. Der Nationalökonom Friedrich Liſt geboren.
1806. Kaiſer Franz II. entſagt der deutſchen Kaiſerwürde.
1809. Der engliſche Dichter Alfred Tennyſon geboren.
1819. Karlsbader Kongreß zur Unterdrückung der Burſchen

ſchaften.
1840. Louis Napoleon landet bei Boulogne, wird aber gefangen

geſetzt.
1870. Schlacht bei Wörth und Spichern.
j886. Der Litterarhiſtoriker Wilhelm Scherer geſtorben.

Tagesſpr uch: Mit deinen Freunden ſprich aus off'ner Bruſt;
Und mit den andern nur, ſoviel du ſprechen mußt

Wilhelm Emmer.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 5. Auguſt.

Das Luftſchiff des Majors Groß in Halle.
Rund zwei Monate nach dem für Halle ſo denkwürdigen

Pfingſtſonntag, an dem es den gefeierten und verehrten Liebling
des deutſchen Volkes hier mit ſeinem Luftſchiff begrüßen konnte,
haben wir heute nacht und heute morgen die freudige Gelegenheit
gehabt, einen anderen Mann und Helden auf dieſem neueſten
Felde der Errungenſchaften menſchlichen Geiſtes und menſchlicher

Arbeitskraft bewundern zu können: den Major Groß aus
Berlin mit ſeinem Luftſchiff. Die vor wenigen
Wochen einige Male leider umſonſt gehegte Erwartung, den
„Parſeval“, damals von Bitterfeld her, zu ſehen, iſt nun
durch das Erſcheinen dieſes dritten Syſtems der deutſchen Luftſchiff
fahrt erfüllt worden. Wir haben bereits in unſerer heutigen
Frühnummer von der Fahrt des „Groß“ unſeren Leſern Mittei-
lung machen können.

Freilich, viele werden das Luftſchiff nicht geſehen haben.
Heute nacht iſt es um 283 Uhr über Halle gefahren. Das Luft
ſchiff wurde durch die Scheinwerfer ſichtbar, vielleicht hat
es ſich über der Stadt orientieren wollen. Das Arbeiten der
Motore wollen verſchiedene Beobachter deutlich haben hören
können. Vom Bahnhof aus iſt es auch mit Hochrufen begrüßt
worden.

Ueber das Ziel des Luftſchiffes war ſoviel bekannt, daß es
nach Frankfurt fahren wollte. Dieſe Abſicht, wenn ſie beſtand,
aber hat es in Thüringen aufgegeben und iſt heute früh um 549 Uhr

wieder nach Berlin zu zurückgefahren.
Um dieſe Zeit iſt es von vielen Hallenſern beobachtet worden.

Da es aber in ſehr bedeutender Höhe flog, auch der Himmel
ziemlich ſtark bedeckt war, ſo verſchwand das Luftſchiff ſchnell
hinter den Wolken. Seine eigenartige Zigarrenform konnte man
genau ſehen; das Luftſchiff erſchien von weißlicher Farbe, es hat
bekanntlich drei Propeller, nur eine Gondel und iſt ſeiner Aus
dehnung nach viel kleiner als der „Zeppelin“. Von den Haus
mannstürmen aus konnte man es längere Zeit genauer ſehen.
Auf die große Höhe, im der es flog, ließ ſich daraus ſchließen, daß
man die Schrauben nicht ſurren hörte Gegen 10 Uhr war das
Luftſchiff bereits wieder in Bitterfeld.

Ueber die Fahrt des „Groß“ wird uns noch von anderer
Seite gemeldet: Das Großſche Luftſchiff, das geſtern abend
um 11 Uhr 20 Min. in Berlin aufgeſtiegen war, paſſierte
um 214 Uhr Halle und ſchlug dann die Richtung nach Weißen-
fels ein, das es um 316 Uhr überflog. Um 7 Uhr 15 Min.
kehrte es nach dort zurück, paſſierte um 8 Uhr 15 Min. Düren-
berg bei Merſeburg und erſchien um 8 Uhr 45 Min. über dem
Halleſchen Marktplatze. Es war wegen ſtarker Wolken
bildung nur ſchlecht zu erkennen. Das Luftſchiff fuhr zunächſt in
einem Halbkreiſe über den Marktplatz und wurde von den Wochen
marktbeſuchern lebhaft begrüßt. Nachdem es eine Reihe weiterer
Manöver ausgeführt hatte, verſchwand es in der Richtung nach
Oſten. Aus Bad Sulza kommt folgende Nachricht: Heute
früh 414 Uhr traf das Militärluftſchiff „Groß“ hier ein. Es
kreuzte eine Stunde über der Stadt. Major Groß warf an
ſeine auf Schloß Sonnenſtein weilenden Kinder und Schwieger
mutter Kartenbriefe aus und kehrte dann in der Richtung
auf Weißenfels zurück.

Das LawnTennisTournier.
Das ſiebente allgemeine LawnTennisTournier in Halle a. S.

nahm trotz der Ungunſt der Witterung einen ſportlich ſehr intereſſanten
Verlauf. Wenn auch der täglich neu einſetzende Regen der Tournier-
leitung große Schwierigkeiten bereitete, ſo harrte doch die Mehrzahl der
Spieler bis zu den Schlußrunden aus, die erſt am Dienstag abend
beendet werden konnten. Jm Einzelnen ſind die Reſultate:

Die Meiſterſchaft der Provinz Sachſen gewann Herr
Logie aus Dresden ohne Spiel gegen Herrn H. Schomburgk aus
Leipzig, der infolge geſchäftlicher Behinderung am Montag abend abreiſen mußte allgemein wurde bedauert, daß gerade dieſer vielleicht

intereſſanteſte aller Wetttämpfe ausfallen mußte die dritten Preiſe
zewannen Herr Rau aus Dresden und W. Knorr aus Jena

Die Meiſterſchaft von Halle im Herreneinzelſpiel
gewann ebenfalls Herr Lo gie gegen Herrn Rau mit 620, 6:0, 6:3;
dritte Preiſe fielen an Herrn Steude aus Plauen und Scheibner aus
Leipzig. Gemeinſam gewannen die Herren Logie und Rau noch das
Doppelſpiel ohne Vorgabe gegen die Herren Scheibner und
Eger mit 6:3, 6: 1.

Die Damen- Meiſterſchaft von Halle gewann Frau
Dſchenfzig aus Hannover mit 6:2, 6:2 gegen Fräulein Gericke aus
Magdeburg die dritten Preiſe fielen an Fräulein Krug aus Magde-
burg und Frau Lange aus Hannover.

Die Reſultate der Vorgabeſpiele ſtellten ſich wie folgt
Herren-Einzelſpiel, Klaſſe I: Sieger A. Knorr aus Jena
gegen Liebau aus Erfurt mit 6:1, 2:6,6:3. Herren-Einzel-
ſpiel, Klaſſe II: Sieger Herr Dalitz aus Halle gegen Kobe aus
Halle mit 6:1, 6:2. Damen-Einzelſpiel: Siegerin Fräulein
Gericke gegen Frau von Roeder aus Naumburg mit 1:6, 6:0, 6: 3.
Herren-Doppelſpiel: Sieger die Herren Wlotzka und Wegener
aus Berlin ohne Spiel gegen die Herren Sack und Werther aus Halle,
die am Spiel geſchäftlich verhindert waren. Damen und
Herren-Doppelſpiel: Sieger Frau Todt und Herr Krauſe aus
Halle gegen Fräulein Knorr und Herrn Knorr aus Jena mit 4:6,
8:6, 6:2. Damen-Doppelſpiel: Siegerinnen Fräulein Krug
und Fräulein Gericke aus Magdeburg gegen Frau Dſchenfzig und Frau

nge aus Hannover mit 6:4, 7:5.

waren auch ſelbſt bei der Arbeit betätigt.

in Magdeburg ſcharf zum Ausdruck kam, veranlaßt den Vorſtand,
mehrere Anträge auf Satzungsänderung zu ſtellen, die jedenfalls wieder
lebhafte Erörterungen hervorrufen werden. Zweigvereine, die den
ſatzungsmäßigen Verpflichtungen gegen den Provinzialverband nicht
nachkommen, oder die nachweislich den Intereſſen oder Beſchlüſſen des
Verbaudes oder des Preußiſchen Lehrervereins zuwiderhandeln ſollen
von der Vertreterverſammlung mit Majorität aus dem Verbande
ausgeſchloſſen werden können. Zu der Vertreterverſammlung ſollen außer
den Vertretern und vom Vorſtande eingeladenen Gäſten nur Mitglieder
des Deutſchen Lehrervereins Zukritt haben. Stimmberechtigt ſind nur
die Mitglieder des Vorſtandes und die Vertreter der Zweigvereine.
Die Lehrervereine Genthin und Umgegend, Jerichow und Umgegend
ſowie der nördliche Elbhavelwinkel haben ſich zuſnmmengeſchloſſen. Sie
wollen den einzelnen, kleinen und kleinſten Lehrervereinen durch den
feſtgefügten Zuſammenſchluß zu Kreisvereinen eine größere innere
Feſtigkeit und eine beſſere Widerſtandskraft gegen Angriffe von außen
geben, und den Lehrervereinen der großen Städte und den ländlichen
Kreisvereinen in gerechter Weiſe gleichen Einfluß auf die Verwaltung
des Provinzialverbandes verſchaffen.

Jm Anſchluß an die Provinziallehrer- Verſammlung hält auch der
Peſtalozziverein der Provinz Sachſen in Halle ſeine General
verſammlung ab. Die Anträge, die dazu eingegangen ſind, beziehen
ſich vor allem auf eine Erhöhung der Jahresbeiträge. Außerdem gibt
der Verein bekannt, daß ihm im Dorfe Poritz ſch (20 Minuten von
Brehna bei Halle) eine prächtige Villa mit großem parkähnlichen
Garten durch Erbſchaft zugefallen iſt. Die Räume ſollen an einen
penſionierten Lehrer, ſowie an Lehrerwitwen vermietet werden.

Ordensverleihungen. Wie der „Staatsanzeiger“ jetzt amtlich
beſtätigt, iſt dem Univerſitätsdiener Petſchick das Kreuz des Allge
meinen Ehrenzeichens und dem Kaufmann Ernſt Schmidt, beide in
Halle a. S., das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Aus der Armenverwaltung. Der Vorſitzende der Armen-
direktion, Herr Stadtrat Dr. Tepelmann iſt vom Urlaube zurück-
gekehrt und hat ſeine Dienſtgeſchäfte wieder übernommen.

Julius Heiland F. Ein in weiten Kreiſen unſerer Stadt
bekannter und wegen der Lauterkeit ſeiner Geſinnung und perſönlicher
Liebenswürdigkeit allgemein geſchätzter Mitbürger, Herr Direktor
Julius Heiland iſt heute früh ſeinen Leiden erlegen. Er iſt
einer Zerſetzung des Blutes zum Opfer gefallen, auch litt er ſeit langen
Jahren an Diabetes. Als Mitglied des Aufſichtsrates und ſeit 1907
des Vorſtandes der Wilhelm Rauchfuß-Brauereien hat er ſich große
Verdienſte um dieſe Geſellſchaft erworben. Vielen unſerer Leſer wird
er auch als waidgerechter Jäger wert und befreundet geweſen ſein.
Er ruhe in Frieden.

Vom Bad Wittekind. Morgen, Freitag, nachmittags 4 Uhr
wird als regelmäßiges Kurkonzert ein Sinfonie- Konzert ver-
anſtaltet, für das ein ganz vorzügliches Programm auserwählt iſt.
Das Konzert wird auch von der Kapelle unſerer 36er geſpielt.

Vom Zoologiſchen Garten. Zu dem morgen, Freitag, ſtatt
findenden Winzerfeſt wird ein naturreiner 1907er Egisheimer
aus den Kellereien der Firma Johannes Grün, vom Faß ver-
zapft. Außerdem ſind natürlich noch die verſchiedenſten Sorten Flaſchen
weine erhältlich. Die Weinabteilung auf der Terraſſe des Saalanbaues
wird auch für morgen wieder hergerichtet; Vorbeſtellungen auf Tiſche
in dieſer Abteilung ſind im Gegenſatz zu den anderen Plätzen zuläſſig.
Auch die Speiſenkarte wird dem Charakter des Feſtes angepaßt ſein
und rheiniſche Spezialgerichte aufweiſen. Der Eintrittspreis beträgt
50 Pfg. für Erwachſene und 30 Pfennige für Kinder, von abends 7 Uhr
ab 35 Pfg. für die Perſon einſchließlich Billetſieuer. Die tagsüber
gelöſten Eintrittskarten berechtigen auch zum Beſuche der Darbietungen
des Abends ohne jede Nachzahlung. Das große Brillantfeuer-
werk wird gegen 10 Uhr abgebrannt werden.

Jntereſſantes von der Abreiſe des Zirkus Charles. Eine
rege Tätigkeit entfalteten geſtern nacht die Zirkusleute ſowie die
Angeſtellten der Firma Otto Kaeſtner u. Co—, durch dieſe wurde auch
diesmal die Abfuhr des Zirkus beſorgt. Beſonders intereſſant war die
Verladung der großen Elefanten des Zirkus. Die Elefanten

Sie ſchoben ohne weitere
Hilfe die ſchweren Wagen die Verladerampe hinauf und erſetzten
durch ihre Kraft und Geſchicklichkeit ganze Arbeiterkolonnen. Dieſes
nächtliche Treiben ſoll auch die Aufmerkſamkeit des Luftſchiffes des
Majors Groß erregt haben. Der Ballon ließ ſich am Güterbahnhof
bis auf etwa 200 Meter nieder und beleuchtete mit ſeinen Schein
werfern die Arbeit.

Der Verein ehemaliger Preußiſcher Garde zu Halle a. S.
hält Sonnabend, den 7. Auguſt, abends 8 Uhr im Vereinslokale
„Goldenes Schiffchen“ ſeine Monat sverſammlung ab, in der
insbeſondere die Beſchlußfaſſung über die Beteiligung des Vereins bei
der Fahnenweihe der Gardevereine in Hettſtedt am 8. Auguſt und in
Weimar am 22. Auguſt erfolgen ſoll.

Der Kriegerverein „Alemannia“ hält Freitag, den 6. Auguſt,
abends 8 Uhr ſeine Monatsverſammlung im Vereinslokal „Mars-la
Tour“ ab.

Der kameradſchaftliche Kriegerverein von 1870/71 in Halle
wählte in ſeiner Generalverſammlung den alten Vorſtand wieder.
Sonntag, den 8. Auguſt, findet ein Ausflug nach dem Kyff
häuſer ſtatt. Der Sammelplatz iſt der Bahnhof früh um 5/, Uhr
Der zweite Ehrenvorſitzende Lehmann gedachte der neuen Erfolge
des Grafen Zeppelin und feierte ihn als „Blücher der Lüfte“.

Der Verein ehemaliger Ulanen zu Halle a. S. und Umgegend
beſchloß in der letzten Monatsverſammlung zum Gedenktage des Todes
rittes bei Mars-la-tour am 16. Auguſt eine würdige Feier
beim Kamerad Fiſcher im Hotel „Stadt Dresden“, Martinſtraße, ab-
zuhalten. Die vier Mars-latur-Reiter des Vereins werden Epiſoden
von dieſer denkwürdigen Attacke erzählen.

Der Altwandervogel, Bund für Jugendwanderungen, unter
nimmt Sonnabend, den 7., und Sonntag, den 8. Auguſt, eine 1Xtägige
Fahrt nach Gröbers-Rabatzer-BuſchCursdorf Schkeuditz durch die Aue
nach Ammendorf. (Freiquartier.) Badehoſe und Schlafdecke ſind mitzu
bringen. Die Koſten betragen 40 Pfg. Der Treffpunkt iſt der Haupt
bahnhof am Sonnabend um s Uhr 20 Min. Ferner findet Sonn
tag, den 8. Auguſt, eine Tagesfahrt nach Brehna-Bitterſeld und Delitzſch
ſtatt. Der Treffpunkt iſt ,.7 Uhr am Hauptbahnhof (Koſten 1 Mk.).

Die Produktivgenoſſenſchaft der Schneidermeiſter in Halle a. S.
nahm in ihrer letzten Verſammlung eine Abrechnung der Lieferungs
geſchäfte vor, die befriedigend ausfiel. Die ſtädtiſchen Behörden, die
der Genoſſenſchaft Aufträge erteilten, ſind mit den gelieferten Arbeiten
zufrieden geweſen. Man will ſich auch an andere Behörden wenden,
um Arbeit zu erhalten. Jn der ſtillen Zeit würden durch umfang-
reiche Beſtellungen Meiſter wie Geſellen volle Beſchäftigung haben.
Hoffentlich gehen dieſe Wünſche in Erfüllung.

Operettenſaiſon im Apollotheater. Die allabendlich mit
großem Beifall aufgenomme Operette „Das Jungfernſtift“ bleibt nur noch
heute, Donnerstag, den 5. und morgen, Freitag, den 6. Auguſt auf
dem Repertoire. Jn Vorbereitung befindet ſich die Operette „Der
arme Jonathan“ von Millöcker.

Das älteſte Reſtaurant und Gartenlokal unſerer Stadt, das
„Paradies“ iſt wieder in die Bewirtſchaftung des Beſitzers Herrn
Karl Meißner, des früheren langjährigen Pächters des Stadttheater
Reſtaurants, übergegangen. Durch vollſtändige Renovation hat er
das Lokal zu einem herrlichen Aufenthaltsort geſtaltet ſchöne idylliſche
Grotten und Zelte ſind in dem großen ſchattigen Garten hergeſtellt, ſo
daß ſich jeder Beſucher dort wohl und gemütlich fühlen wird.

Gedeihen der Bäume, Sträucher und Pflanzen wird jedem Beſucher
Freude machen.

Vom Gabelsbergeſchen Stenographenverein zu Halle a. S.,
gegründet 1859. Donnerstag, den 5, Auguſt hält der 1. Vorſitzende
einen Vortrag über die Jubelfeier der Univerſität Leipzig. Der
Vortrag iſt zur Aufnahme durch die angehenden Praktiker beſtimmt.

Der Zentralverband der Staats-, Gemeinde-, Ver
kehrs, Hilfs und ſonſtiger Induſtrie Arbeiter Deutſchlands,
Ortsgruppe Halle, hält ſeine Monatsverſammlung Sonnabend, den
?7. Auguſt, abends s Uhr im „Markgrafen“, Brüderſtraße 7, ab. Auf
der Tagesordnung ſtehen „Vortrag über: Bedeutung und Tätigkeit der
Gewerbegerichte“, „Bericht von der Bezirksverſammlung u. vom chriſtlich
nationalen Gewerkſchaftskartell“. Außerdem ſoll über Organiſierung der
Gemeindearbeiter reſeriert werden. Jeder nationalgeſinnte Arbeiter,
ſowie Freunde der chriſtlich- nationalen Arbeiterbewegung, beſonders die
in den Gemeindebetrieben beſchäftigten Arbeiter, ſind willkommen.

Ein bedauernswerter Unfall ereignete ſich heute vormittag
auf dem Perſonenbahnhofe in Halle a. S. Die Hallenkon-
ſtruktion des Berliner Bahnſteiges erhält zurzeit einen
neuen An ſt rich und zu dieſem Zwecke iſt an der Eiſenkonſtruktion
der Halle ein Gerüſt angehängt. Als heute um s Uhr vor
mittags die Maler das Gerüſt mit einer Leiter verlaſſen wollten,
brach eine Gerüſtſtange und es fielen fünf Mann aus einer
Höhe von vier bis fünf Metern auf den Bahnſteig. Von dieſen erhielt
einer, der Polier Otto Teſchner aus Halle a. S., Mittelſtraße 17II,
eine ſchwere, die anderen vier nur leichtere Verletzungen.
Sie wurden alle ſofort der Univerſitätsklinik zugeführt. Der Unfall
iſt in der Hauptſache auf übermäßige Belaſtung zurückzuführen,
da ſich gleichzeitig 20 bis 30 Mann an der Bruchſtelle
zuſammendrängten, die wegen der Frühſtückspauſe das Gerüſt
verlaſſen wollten. Das Gerüſt iſt von den vereinigten Malermeiſtern
zu Halle a. S. geliefert und aufgeſtellt. Die gerichtliche Unter
zu chung iſt im Gange.

Ein ausgeſetzes Kind. Am 4. Auguſt vormittags gegen
9 Uhr wurde in dem Gebüſch neben dem Gimritzer Guts
garten an der Wilden Saale, 50 Schritt ſüdlich der Gutsbrücke, von
vorübergehenden Perſonen, die das Schreien hörten, ein etwa vier bis
fünf Wochen altes Mädchen aufgefunden. Das Kind iſt zu-
nächſt nach dem Kinderaſyl gebracht, es hat ziemlich volles dunkles Haar
und entzündete, dunkelblaue Augen. Es trug ein weißes Leinenhemdchen,
eine weiße Strickjacke, ein weißes Barchentlätzchen mit Stickerei. Es
lag auf einem Bettchen mit rotem, geſtreiften Jnlett, das mit weißen,
rotgeblümten, verwaſchenem Bettbezug mit Spitzen verſehen war. Als
Unterlagen dienten zwei Barchentwindeln, eine rote Gummiunterlage
und ein älteres etwas zerriſſenes Badetuch. Um die Einhüllung des
Kindes war ein reines weißes Barchentbetttuch mit roter Kante ge-
ſchlagen und mit zwei vergoldeten Sicherheitsnadeln, mit je einem
blauen Steinchen, befeſtigt. Das Ganze war in eine blau und weiß-
bedruckte Leinenſchürze gehüllt, die ſtark nach Kuhſtall riecht.
Ein hinzugekommenes junges Mädchen mit hellblondem Haar, grauem
Rock und weißer Schürze, ohne Kopfbedeckung, das aber dem Auffinder
ſeinen Namen nicht genannt hat, hat angegeben, daß es kurz zuvor
eine Dame in ſchwarzer Kleidung, die ein Paket auf dem Arme getragen
habe, über den Sandanger nach dem Gutsgarten habe gehen ſehen.
Dieſes junge Mädchen ſowie alle Perſonen, die Sachdienliches zur Feſt
ſtellung der Mutter angeben können, werden gebeten, ihre Adreſſe bei
der Kriminalabteilung, Rathausſtraße 19, Zimmer Nr. 63,
abzugeben.

Grober Unfug. Jn der vorvergangenen Nacht verübten mehrere
Perſonen in der Großen Ulrichſtraße ruheſtörenden Lärm. Der hinzu
kommende Polizeibeamte wurde bei dem Bemühen, Ruhe zu
ſchaffen, von einem Apotheker aus Aſchersleben tätlich an-
gegriffen. Der Beamte ſah ſich genötigt, blank zu ziehen,
und dabei erlitt ein Mann Verletzungen. Der angegriffene Beamte
hat benfalls Verletzungen leichterer Art erlitten. Mit Hilfe eines
zweiten Beamten gelang es, die Ruheſtörer nach der Polizei zu bringen.

Verhüteter Selbſtmord. Jn der heutigen Nacht verſuchte ein
Mann in der Herrenſtraße von der Schwarzen Brücke aus in die Saale
zu ſpringen. Von Paſſanten wurde er daran gehindert.

Ein durchgegangenes Pferd. Geſtern ging das Pferd eines
Bäckermeiſters infolge Scheuens vor der Straßenbahn durch und rannte
die Bernburger Straße entlang. An der Ecke Bernburger Straße-
Mühlweg konnte das Pferd zum Stehen gebracht werden.

Vermiſchtes.
npe. Jubiläum preußiſcher Truppenteile. Jm Jahre 1910 können

außer dem Garde-Pionierbataillon und dem Königlich Sächſiſchen Train-
bataillon Nr. 12, die ihr hundertjähriges Beſtehen feiern werden, alle
die zahlreichen preußiſchen Truppenteile auf ihr fünfzigjähriges Beſtehen
zurückblicken, die bei der Reorganiſation 1860 errichtet worden ſind.
Die Truppenteile fordern ſchon jetzt ihre ehemaligen Angehörigen zur
Teilnahme an den Jubiläumsfeierlichkeiten auf, die in den Monaten
April, Mai, Juni und Juli vor ſich gehen werden.

„Seeſtern“ bleibt verſchollen. Jm Reichskolonialamt betrachtet
man den „Seeſtern“ jetzt mit ſamt der Beſatzung als verloren,
da ſowohl der Dampfer „Delphin“ als auch engliſche Schiffe auf der
Suche nach dem „Seeſtern“ von dem überfälligen Schiff nichts
entdecken konnten. Man nimmt nach dem „B. T.“ an, daß der
Dampfer im Meere untergegangen iſt möglich wäre es noch,
daß der Dampfer verſchlagen worden iſt und daß eine Nachricht
von ihm wegen mangelnder Telegraphenverbindung erſt ſpäter eintrifft.

Dieſe Hoffnung iſt jedoch ſehr gering. Das Schiff war vom
Norddeutſchen Lloyd für eine gewiſſe Zeit geſchartert worden auch die
Matroſen waren Angeſtellte des Lloyd.

Von der Erdbebenkataſtrophe in Mexiko treffen jetzt ausführlichere
Meldungen ein, die die furchtbare Ausdehnung des Unheils erkennen
laſſen. Zeugen der Kataſtrophe berichten von Hunderten von Toten
und zahlloſen Verwundeten der angerichtete Materialſchaden kann einſi
weilen noch nicht abgeſchätzt werden. Die prachtvolle alte Kathedrale
der Stadt Mexiko iſt nur noch ein troſtloſer Trümmerhaufen, in dem
jetzt die Geiſtlichen nach den verſchütteten Reliquien und Heiligtümern
ſuchen, ohne Rückſicht auf die Gefahr, die die geborſtenen, zum Teil
noch aufrecht ſtehenden Mauerreſte bieten. Die Bevölkerung iſt in höchſter
Aufreguug alle Häuſer ſind verlaſſen in den Gärten, auf den großen
Plätzen und der Umgegend der Stadt kampiert die Menge unter offenem
Himmel. Sie leiden furchtbar unter der Kälte, die ein plötzlich ein
tretender Regen mit ſich gebracht hat. Um das Unglück voll zu machen,
brach in einem Stadtteile am Sonnabend Feuer aus. Die Feuerwehr
war völlig wehrlos, da die Erdſtöße des Freitags die Waſſerleitung
zerſtört hatten. So hatten die Flammen freie Bahn. Die Regierung
hat ſofort Hilfsmaßregeln getroffen und organiſiert die Entſendung
von 4253 und Nahrungsmitteln ſowohl in die Vororte als in die von
der Erdbebenkataſtrophe getroffenen Provinzen. Denn die Verwüſtungen
und das Unglück ſcheinen in den Provinzen noch ſchlimmer zu ſein, als
in der Hauptſtadt. Von Jguala und Chilpanoinge fehlen bis jetzt alle Nach
richten. Man nimmt an, daß beide Städte vollig zerſtört ſind. Das Letzte,
was man vernahm, war die lakoniſche Meldung der Telegraphenbeamten,
die dieſe aufgaben, ehe ſie ihren Poſten verließen. „Alles in Trümmern“
lauten übereinſtimmend die beiden letzten Meldungen. Jn der Hafenſtadt
Acapulco ſind ſämtliche Häuſer an der Hafenfront eingeſtürzt. Doch
gelang es hier den Einwohnern, ſich beizeiten zu retten, ſodaß
wenigſtens in Acapulco Menſchenleben der Kataſtrophe nicht zum
Opfer fielen. Am Abend wiederholten ſich die Stöße, die Kirchen
ſtürzten ein, zum Schluß war in der ganzen Stadt kein Haus mehr,
das nicht ſchwere Beſchädigungen erlitten hat. Ebenſo lauten die
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Nachrichten aus er Vera Cruz, Oexata, Tlacotaltan und uca.
Jn Aeupulco iſt das mächtige alte Gefängnis zerſtört, das bisher
den ſchwerſten Erdbeben getrotzt hatte. Die Gefangenen konnten ſich
in Sicherheit bringen, aber alle waren von der Kataſtrophe ſo er
ſchüttert, daß keiner an Flucht dachte. Die abergläubiſche Bevölkerung
ſieht in der Kataſtrophe einen Wink Gottes und weigert ſich, in die
Stadt zurückzukehren. Jn Chilpanoingo trotte der GouverneurPalaſt
am längſten den Erderſchütterungen, bis er am Sonnabend nachmittag
bei dem letzten Stoße mit Donnergetöſe in einer gewaltigen Staub
wolke einſtürzte, Das ſüdliche Mexiko, das von der Kataſtrophe am
härteſten heimgeſucht iſt, hatte ſchon in den Jahren 1877, 1880, 1887,
1902 und 1907 durch Erdbeben ſchwere Prüfungen z beſtehen. Die
Erdſtöße waren in der ganzen Provinz Guerro fühlbar. Die Haupt
ſtadt Mexiko hat bisher gewöhnlich nur leichtere Erdbeben zu über
winden gehabt. Jn Südmexiko und Zentralamerika ſind die Erd
erſchütterungen gleich denen in Süditalien vulkaniſchen Urſprungs.

Eine Erbſchaft für den Papſt. Don Carlos hat ſein Bar
vermögen, ſowie Reliquien in Faſſungen von großem künſtleriſchen
Wert dem Papſt teſtamentariſch vermacht. Das Barvermögen wird auf
zehn Millionen Lire veranſchlagt.

Bierkrieg. Eine von Vertretern aller Wirtevereinigungen Kölns
und Umgegend beſuchte Verſammlung beſchloß, alle Wirte aufzufordern,
die von den Brauereien feſtgeſetzte Bierpreiserhöhung von fünf Mark
für das Hektoliter entſchieden abzulehnen und es eventuell auf einen
Bierkrieg ankommen zu laſſen.

ok. Die gefährdeten Oelbäume. Die Oelbäume, der Hauptreichtum
der Provinz Tunis, ſind von einer ſchlimmen Landplage bedroht. Ein
zweiflügeliges Jnſekt, der ſogenannte dogus oleae, tritt dieſes Jahr ſo
ſtark auf, die neue Ernte zum groben Teil als verloren gelten
muß. Das Jnſekt iſt eine kleine F i die ihre Eier ins Jnnere der
Olivenfrüchte legt; der dem Ei entſchlüpfende Wurm vernichtet in
kurzer Zeit die Olive. Um wirkſam gegen dieſen Feind, dem ſo ſchwer
beizukommen iſt, vorgehen zu können, haben ſich die bedeutendſten
Plantagenbeſitzer zu einem Syndikat zuſammengetan in einem arſenik-
ſaures Salz enthaltenden Pulver glauben ſie das Mittel gefunden zu
hahen, daß ſowohl das Jnſekt wie die Maden zerſtört, doch muß der
Erfolg erſt abgewartet werden. Die franzöſiſche Regierung unterſtützt
die Vereinigung der Olivenpflanzer nachdrücklichſt; ſie hat ſeit der
Okkupation durch viele Erleichterungen, wie z. B. faſt koſtenloſe Zu
weiſung großer Terrains zum Zwecke der Bepflanzung die Olivenkultur
gefördert und dadurch erreicht, daß die Zahl der einzelnen Bäume
innerhalt der letzten 20 Jahre von ſieben auf über zehn Millionen
geſtiegen iſt.

Ein eigenartiger Simulant. Zu welchen ganz unerklärlichenRegungen das krankhaſt veränderte Gemüt der Hylteriſchen führt,

beſonders auf dem Gebiete der Simulation, das wird oft genug wohl
jedem Arzte in ſeiner Praxis bekannt, Dieſe hyſteriſchen unterſcheidenſich von ben bösärtigen Simulanten, die B. durch die Vortäuſchung

von Bluthuſten oder Taubheit irgend einen beſtimmten Zweck, wie
Wohltätigkeitsgelder oder Rentenunterſtützung erlangen wollen, dadurch,
daß für ihr Tun und Laſſen jede verſtändliche Erklärung fehlt. Einen
beſonders kraſſen Fall, wie er in der Literatur der Medizin bisherwohl kaum aufgezeichnet war, ſtellte vor kurzem der franz ſche Arzt

Dr. Dieulafoy in der Académie de médicine vor. Es handelt ſich um
einen 30jährigen unteren Begmten, der ſeit Jahren an Beulen und
eitrigen Ausſchlägen am linken Arm litt. Er hatte eine Anzahl von
Aerzten bereits konſultiert aber es war nicht möglich geweſen, eine
ausreichende Erklärung für dieſe immer wieder auftretende Erkrankung
zu geben. Man hatte an Tuberkuloſe, an Syphilis, an nervöſe
Störungen gedacht und ihn langwieriger und eingreifender Kuren
unterzogen. Der Patient ertrug die ſchwerſten Eingriffe mit ſtoiſcher
Seelenruhe. Er ließ ſich von einem Chirurgen einige Nervenſtränge
aus dem Arm entfernen, ja, da die Eiterungen und Beulen immer
gefährlicher wurden, ohne Widerſpruch den linken Vorderarm amputieren.
Kaum war die Wunde vernarbt, der Kranke aus dem Hoſpital entlaſſen,
da traten am linken Armſtumpf, am rechten Arm, ſchließlich auch am
linken Fuß mit unheimlicher Schnelligkeit immer neue Beulen und
Eiterungen auf. Und gerade dieſes unerhört ſchnelle Auftreten machte
den Arzt ſtutzig. Er kam auf den Gedanken, daß er hier einen
Simulanten vor ſich habe, wie man ihn noch nie geſehen habe. Und
durch eindringliches Vorhalten brachte er den Mann nach langer Mühe
zu dem Geſtändnis, daß er ſich die Verletzungen durch ätzende Kalilaugen
beigebracht habe. Als unmöglich erwies ſich jedoch, den rätſelhaften
Pfaden, auf dem ſich dieſer kranke Geiſt bewegte, zu folgen.

Wie wird aus einer Maulſchelle ein Fahnenweihfeſt Sehr
einfach. Jn Eichenberg (im Eichsfeld) gerieten zwei Einwohner
in einen Wortwechſel, in deſſen Verlauf der eine ſeinem Gegner eine
Ohrfeige verſetzte. Ein Sühneverſuch wurde unternommen,
und ſchließlich kam folgender Vergleich zuſtande: Der Beklagte zahlt
125 Mark, der Kläger gibt 20 Mark dazu, und dieſe 145 Mark werden
zur Anſchaffung einer Fahne für die Schulkinder zum Kinder
ſeſt verwendet. So nugtzbringend ſollten Ohrfeigen immer angelegt
werden.

Auch die Totengräber ſtreiken! Man meldet nämlich aus
Stockholm, 4. Auguſt: Die Totengräber auf dem Stockholmer
nördlichen Kirchhofe legten heute die Arbeit nieder. Auf dem ſüd-
lichen Kirchhofe wird die Abeit noch fortgeſetzt, doch iſt der Anſchluß
der Totengräber an die Streikenden wahrſcheinlich.

Lügen haben kurze Beine. Höchſt er u hat ſich dieſer Tage in
Utrecht ein Mann für ſeine Lügen ſelbſt beſtraft. Er hatte wie der
„Frkf. Zeitung“ aus Amſterdam geſchrieben wird, in ſeinem Gärtchen
hinter dem Haus eine Kaninchenzucht angelegt. Das zur Fütterung
der Tiere nötige Gras pflegte er ſeinen Nachbarn zu ſtehlen. Die
Frau dieſes Liebhabers billigen Kaninchenſutters iſt jedoch eine brave
Holländerin von ſtrengſter Rechtlichkeit. Und ihr Mann wagte daher
nicht, ihr einzugeſtehen, wie er das Gras erwerhe. „Jch habe eineWieſe gepachtet“, log er daher frech drauflos, und die Frau zog voller

Glück mit ihrem Manne zur Wieſe. Niemals hatte ſie eine ſchönere
Wieſe geſehen als die, die jetzt ihr Eigentum war. Alltäglich mußte
der Mann von der Wieſe erzählen, und alltäglich empfand er eine neue,
ſehr intereſſante Geſchichte von der prachtvollen Wieſe, bis ihm die
Erfindungsgabe ausging, und da log er denn eines Tages mit trefflich
geheuchelier Betrübnis „Denk' dir! Man ſtiehlt Gras von unſerer
Wieſe Das ſchlug ein, und der Mann dachte, nun ſei für viele
Tage ein neues Thema gefunden. Kaum aber war er zur Arbeit
gegangen, als die Entrüſtung über die Schlechtigkeit der Grasdiebe die
Frau übermeiſterte, Sie lief zur Polizei und zeigte an, das man
Gras von „ihrer“ Wieſe ſtehle, von der prachtvollen Wieſe, dicht neben
der Wegkreuzung und dem Kanal! Der r ſtrich ſich grimmig
den Schnurrbart, und abends legte er ſich mit ſeinem Gehilfen auſ die
Lauer. Am erſten Abend fingen ſie niemand. Am zweiten Abend
aber hatten ſie den Dieb es war der Kaninchenzüchter!

ok. Tafts Kuh. „Teddys Bär“ iſt vergeſſen und „Tafts Kuh“
ſteht an ſeiner Stelle im Vordergrunde des amerikaniſchen Jntereſſes,
Der Präſident hat nämlich für das Weiße Haus eine Milchkuh gekauſt
und ſie einem eigenen Wärter anvertraut, damit ſeine Familie
unverfälſchte Milch auf den Tiſch bekomme. Seitdem ſind alle Blätter
voll von dieſer Kuh und widmen ihr ſpaltenlange Berichte und Repro
duktionen. Das bevorzugte Tier mag früher, als es noch in der Dunkelheit
lebte, einen Eigennamen gehabt haben, jetzt aber iſt ſie ſchlichthin „die

Kuh“, Tafts Kuh.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Hochſchulnachrichten. Die 50jährige Doktorjubelfeier begeht

am 8. Auguſt der Nationalökonom Geh. Oberregierungsrat Dr. phil.
Wilhelm Lexis in Göttingen. r gehört der realiſtiſchen und
ſozialpolitiſchen Richtung der deutſchen Nationalskonomie an. Jn der
Statiſtik iſt er mathematiſcher Theoretiker. Er iſt am 17. Juli 1837
zu Eſchweiler, Reg.Bez. Aachen, geboren. Der Hivil und Straf
prozeßlehrer außerordentlicher Profeſſor in der Tübing er juriſtiſchen
Fakultät Dr. jur, Auguſt Hegler iſt zum Mitglied dieſer Fakultät
ernannt worden. Der Privatdozent und Aſſiſtent am mathematiſchen
Kabinett der Univerſität Erlangen Dr. Emil Hilb wurde als
außerordentllcher Profeſſor der Mathematik nach Würzburg
berufen er wird hier Nachfolger des außerordentlichen Profeſſors Dr.
Eduard von Weber, der an telle von Profeſſor Friedrich Prym zum

m

Ordinarius ernannt wurde. Zum Rektor der Univerſität Bre s
la u wurde für das Studienjahr 1900/10 der Fwleſer Geh. rat

und Aen rer 77 jur. a henordentlichen Profeſſor in uabteilu techniſchenſchule zu München wurde der W Proſeſſor Ernſt Pfeiffer

daſelbſt ernannt. Der außerordentliche Profeſſor für r r
Pathologie an der Univerſität München Dr. wed. Robert Rößle
hat einen Ruf als Proſektor an das neue ſtädtiſche Krankenhaus in

L Der Honorarprofeſſor für Telegraphie ander techniſchen Hochſchule zu Dresden, vortragender Rat, Geheimer
Baurat Dr. Richard Ul bricht begeht am 6. d. Mts. ſeinen 60. Ge
burtstag. Profeſſor Ulbricht iſt außerordentliches Mitglied der
Preußiſchen Akademie des Bauweſens.

Hofrat Prof. Joſef Zitek, der Erbauer des gr e
herzoglichen Muſeums in eimar, der Mühl- und
Neubrunnenkolonnade in Karlsbad, des böhmiſchen National Theaters
und des Künſtlerhauſes Rudolphinum in Prag, iſt in letzterer Stadt
am Montag geſtorben. Er hat ein Alter von 77 Jahren erreicht.

Menſchenſpuren aus der Steinzeit, Bei Ausgrabungen in
Hamor in Ungarn wurden, nach der „B. Z.“, Menſchenſpuren
aus der Steinzeit gefunden, und zwar ungefähr 1200 Stein
werkzeuge des Urmenſchen, ferner mehrere Spuren von
Feuerſtellen.

Perſonalnachrichten.
Es wurde verliehen dem Regierungsrat Felix Winde,etatsmäßigem Mitgliede der Generalkommiſſion in Merſebug, dem

Verlagsbuchhändler Bernhard Tepelmann zu Braunſchweig der
Rote Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Großherzoglich
ſächſiſchen Rat Auguſt Zopf, Vorſtand des Vermeſſungsamtes in
Eiſeuach, dem ſchwarzburgiſchen Kataſterinſpektor, Steuerrat Eduard

immelreich, Vorſtand des Kataſterbureaus und Referenten beim
iniſterium in Rudolſtadt, dem ſchwarzburgiſchen Steuerrat Reinhold

Gräf, Vorſtand der Kataſterverwaltung in Sondershauſen, der Rote
Adlerorden vierter Klaſſe, dem Schulzen und Amtevorſteher Karl

ſt zu Wülfingerode im Kreiſe Grafſchaſt der Königliche
onenorden vierter Klaſſe, dem Schlächtermeiſter Friedrich Saalfel d

zu Gardelegen, dem Gutshofmeiſter Friedrich Lange zu Groß-
Wechſungen im Kreiſe Graſſchaft Hohenſtein, den Gutsaufſehern Hermann
Witzen hauſen und Karl Witzenhauſen ſowie dem Guts
maſchiniſten Friedrich Witzenhauſen, ſämtlich zu Puſtleben im
genannten Kreiſe, dem Gutsarbeiter Friedrich Gan s zu Wollersleben
im genannten Kreiſe, das Allgemeine Ehrenzeichen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen nom. 2250 000 A. Aktien der
Aktiengeſellſchaft Portland-Zement- und Waſſer-kalk- Werke „Mark“ &7 Neubeckum, 2250 Stück zu je
1000 Nr. 1-2250. Zinsberechnung: 4 ſeit 1. Januar 1900.

y. Von der Halle Hettſtedter Eiſenbahn. Jn der
ca des Aufſichtsrates der )ettſtedter EiſenbahnGe-ſell haſt am Mittwoch wurde der Geſchäftsbericht und Rechnungs-

abſchluß für das Geſchäftsjahr 1908,/09 und beſchloſſen,
der am 18. September ds. Js. ſtattfindenden diesjährigen
ordentlichen Generalverſammlu ung vorzuſchlagen, bei
ren Rücklagen als im Vorjahre, auf das geſamte Aktien
apital 3 Dividende zu verteilen.

F. Ueber die Lage und die Ausſichten in der deutſchen
Koufektionsinduſtrie wird der „B. B.Ztg.“ folgendes geſchrieben Die
Lage dieſer Jnduſtriebranche war, wenn man den Verlauf des die Haupt
ſaiſon daxſtellenden Frühjahrsgeſchäftes in r nicht un
ünſtig, während andererſeits der Abſatz in den reinen Sommerartikeln
nfolge der kühlen und regneriſchen Witterung im Vergleich zu früherenJahren weit zurückgeblieben iſt. Die HNachbeſtelungen in Sommer

artikeln, welche in regulären Jahren ſtets bis Ende Juli zahlreich,
wenn auch meiſtens in kleinerem Umſange, rzn ehen pflegten, ſind
faſt vollſtändig ausgeblieben. Der Detailhandel iſt durchgängig noch
mit Waren verſehen, deren Abſtoßung wohl mit Schwierigkeiten verbunden ſein wird. Andererſeits iſt aber in den Kleiderfabriten ſchon ſeit

längerer Zeit mit großer Vorſicht gearbeitet worden und zwar meiſtens auf
Baſis n ſomehr, als in früheren Jahren ſchonöſter ungünſtige
Witterung das Liegenbleiben großer Poſten Sommerwaren bewirkte,
welche dann entweder bis zur nächſten Saiſon auf Lager genommen
oder zu Schleuderpreiſen losgeſchlagen werden mußten. Momentan iſt
das Geſchäft ſtill, wenn auch die Effektuierung der Herbſtorders jetzt
allenhalben gegen Beſchäftigung bietet. Man iſt jetzt allerwäris
mit der Fertigſtellung der neuen Muſterkollektionen beſchäftigt, zumal
da ſchon Ende Auguſt die Reiſetätigkeit für das Frühjahr beginnt.
In dieſer Branche wird ſehr darüber geklagt, daß ſich die Verluſſe bei
der Kundſchaft durch Zahlungseinſtellungen in letzter Zeit ſtark ver

mehrt haben.
re 4. Auguſt. Die bedeutende Strick- und Häkel-

arnfabrik von Guſtav Liebiſch in Warnsdorf befindet
ich in h en. Die Firma ſtreht ein ſechswöchentlichesMoratorium an. Deutſche Spinner ſind ſtark beteiligt.

F. Budapeſt, 5. Auguſt. Amtlichersaatenſtandsbericht
des ungariſchen Ackerbauminiſteriums vom 1. Auguſt. Mut
maßlicher Ertrag in Weizen 32,02, Roggen 11,87, Gerſte 14,56 und
Hafer 13 Millionen Meterzentner. Der vorjährige Ernteertrag belief
ich auf 41,42, 12,19, 12,26, 10,18 Millionen Meterzentnern. Die

eizenernte iſt, namentlich in quantitativer Hinſicht, nicht befriedigend.
a Ernte, als erwartrt, ergeben Hafer, Gerſte und teilweiſe auch

oggen,

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Oberpoſtſchaffner a. D. Auguſt Heinrich Herrmann in

Erimmitſchau. Kaufmann Wilhelm Keck in Grünenplan b. Eſchershauſen.

WochenMarktberichte,
Halle a. S. 5. Aug. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder

Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a, S.) Der Bedarf beginnt
beſſer zu werden und laſſen ſich die kleiner gewordenen Eingänge zu
erhöhten Preiſen räumen,

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 118--120 .4

I. do. 113 117t II do. 112--113in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Legopoldshall Staßfurt, 4. Auguſt. Düngemittel.Berichi von Wichmann Co., G. m. b. H., Salzgeſchaſt Es notiert

rei Eiſenbahnwagen ab Werkſlation bei Abnahme in Ladungen mit
der Maßgabe, daß für ſämtliche deutſche, mit den Abladeſtationen
in direkter Frachtverrechnung ſtehende Stationen feſte Frachtzuſchläge
elten, pro 100 kg Kainit, fein mit 12,4 J reinem
ali 1,50 ohne Sack, 1,98 mit Sack. Karnallit mit 9

Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,41 mit Sack. Hochproz.
Karnallit A ohne Sack, A. mit Sack. Kalidünge
ſalze mit 20 J reinem Kali 3,10 30 J 4,75 40 J 6,40 ohne
Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,55 höher. Torfmehlbeimiſchung
für alle Salze 0,10 per 100 kg Auſſchlag und Sackauf
et Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird 5 5 Notſtandsvergütung
bewilligt. Die Lieferungen erfolgen nur zur land wirtſchaftlichen Ver
wendung im Jnlande. Stichkſtoffkalk, ca. 19 Stichkſtoff enthaltend,
1,12 per Kg Stickſtoff ab Frachtparität Staßfurt. Händlern
Rabatt. Nachdem die Verlängerung des Kaliſyndikats über den
31, Dezember 1909 hinaus perſekt geworden iſt, c der
r wieder in ruhigen Bahnen. Auſträge gehen
zahlr n.

reinem

Viehmärkte.
Halle a. S., 4. Aug. Wöchentlicher Bericht aus der Land

wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über Schlachtviehpreiſe. (Die

Zu verſtehen ſich in Mark per 50 Lebendgewicht.) I. Altmark.

v Bullen: a) 3z33--36, c) 32-34, 4) Kalben und Kühe: a)
b) 30, e) 30-32, Kälber: 2) 45-48,d Schafe; 835, b) 30, e) 27;Schweine: a) 52--58, b) 52, e) 456. II. Magde-
burg. Ochſen: a) 38--43, 38, 32 36, 4) 35; Bullen:2) 36 38, b) 35 36, e) 32 33, d) 28; Kalben u k

b 31--33, c) 28--34, d) 26; Kälber: a)65, b) 88--45, e) 36 43,
dq) 35—40, 6) 30; Schafe: a) 34--38, 30-33, 27--29
Schweine: a) 54-60, b) 56—57, 51,20, d) 48. III. Merſe
burg Oſt. Ochſen: a) 38--42, b) 35--37, e)
Bullen: a) 37-40, b) 35--36, c) Kalben un
Kühe: a) 88, b) 33--36, e) 30-38, d) Kälber: a)
b) 40 45, c) 48, d) e) Schafe: a) 33-34, b) 30-34
a) 28--29; Schweine: a) 52-61, b) 54, c) 50--62, 45 48
IV. Merſeburg Weſt. Ochſen: a) 36-38, b) 36--37, c) 33,
d) 534; Bullen: a) 35--40, b) 35--36, e) 35, J
Kalben u. Kühe: a) 35-36, 32--36, 30--34, 32;
Kälber: a) b) 38--44, 36 40, d) Schafe:
a) 33 36, b) 33, e) 32; Schweine: a) 55--60, b) 55-60,
o) 54--57, d) 50. V. Erfurt. Och ſen: a) 35 40,b) 31,50--38, e) 29
bis 30, d) 24-33 Bullen: a) 33,50--309, b) 32,50 37, e) 32
bis 35, d) 28--33; Kalben u. Kühe: 33-39, b) 34-38,
c) 34-35, d) 29--838 Kälber: a) b) 37--47, 35--40,.

38, e) Schafe: 2) 35-37, 33-—35, c) 30-33
Schweine: a) 57--67, b) 52-60, c) 40, d)

Zuckerberichte.
Magdeburg, 5. Aug. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzucker 88 ohne Sack
Rachprodukte 75 ohne Sack

Brotraffinade I. ohne Faß 20,62x.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem, Raffinade mit Sack 20,50,
Gent. Melis mit Sack 19,874 20,00.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Auguſt 10,92 6G, 10,95B. Okt. Dezbr. 10,15G, 10,20B.
September 10,956G, 11,00B. Jan. -März 10,30G, 10,35B.,
Oktober 10,200, 10,2dB. Mai 10,456G, 10,50B.

Tendenz; alte Ernte ſeſt, neue Ernte ruhig.

Hamburg 5, Aug.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Auguſt 10,906G. Okt. Dez. 10,17 G.
September 10.95G. Jan. -März 10,306G.
Oktober 10,25G. Mai 10,47 G.

Tendenz: ruhig.

Tendenz ſtetig,

Tendenz: behauptet.

Kursberleht der Bankürmen zu Halle a. S.
vom 5, August 1909.

2 e

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Dividende igr- r
III ron]. leiſe ler e

r Pfandbriefe usw, m. ev oallesche eenr, StadtAnleihe von 1882 10Bolſeiche 892 90 Thenter Anleihe ren 1368 a u. 2 3000
Hallesche 342 90 FSfadf-Anſeide von 1986 V. V 2 250
Hallerche 34 90 Sladt-Adieide von 1892 a v. 26 2
Naheros 490 Siadi- Anleibe v. 1600, See l. e.
Meta 3557 Sadt-Anfelne v. 1906, Sei i 38Haſerche 4 o dtadf Anſeine v. 1900, Serie i o 10000
Lnlſenche Wiagh Inehe van 1908 Na e n e

adt- Amelintun be 8l an en 1005, en h 100806
er 858 9 Slodk- Anleihe m u. 7 z8 3tturter 3 9 Sſadt-Anſeſde e. i 2 94 000kterſer 90 Kann l von 1803 oErtarier 4 90 Stagt-Anſeide von 1901 u. e
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Salpeterpreiſe am 5. Auguſt 1900,
Sofort: Hamb 8,95 Magdeburg 6,30

ebruar.März 1910: Hamburg 9,30 Magdeburg 9,50e ſir 1011 Hamburg 9,55 Magdeburg 60,75
enden z ruhig

Trockenſchnitzel,
Halle a. S., 5. Aug. Preis pro 100 Kilo 14,50 waggon

frei hier in Leihſäcken,

Kaffeebericht.
Hamburg 5. Aug. (Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos

31 März 29z 29 Mai 29 3 Tendenz: behauptet.

Berliner Produkteubörſe vom 5. Aug. (Eigener Drahtbericht.)
Die beſſere Witterung, billigere Chifofferten und mattes Aus

land riefen am heutigen Getreidemarkte Angebot hervor, das
einen größeren Druck auf die Preiſe ausübte. Beſonders Weizen
wurde in Mitleidenſchaft gezogen. Roggen war ſtiller, aber auch
um 1 Mk. niedriger. Hafer und Mais blieben vernachläſſigt und
waren reinen etwas ſchwächer. Rüböl war behauptet bei ſtillem
Geſchäft.

Weizen per Sept. 226,26 Okt. 223,28 Dez. 220,50
Roggen per Sept. 183,00 Okt. 181,25 Dez. 179,50 C.de er per Sept. 166 50 Dez. 164,50

Mais per Sept. 152,75 Dez. 154,50
Rüböl per Aug. Oktbr. 54,00 Dezbr. 54,20

TagesMarktberichte.
New-York, 4, Aug., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 3. Aug.) Baum
wolle Preis in New-Pork 12,60 (12,85), Lieferung Okt, 12,10
(12,20), Lieferung Dezbr. 12,19 (12,32), in New Orleans 12/,
(129 Petroleum, Standard white in NewYork 8,25 (8,25.
in Philadelphia 8.20 (8,20), Rafined (in Caſes) 10,65 (10,65), CEredit
Balances at Oil City 1,58 (1,58), Schmalz, Weſtern ſteam
11,75 (11,60). Rohe Brothers 11,95 (11,90), Mais per
Sept. 7187, (722 Dez. 64 (65), Mai Weize n
roter Winterweizen loco 1147 (115), Weizen per Sept. 120/(111), per Dez. 108 (108/,), per Mai 110 (110/), per Juli

Getreideſracht nach Liverpool 1 (134), Kaffee fair,

Rio Nr. 7 78/8 (78/5),. Rio Nr. 7 per Sep. 5,60 (5,60).
per Novbr. 5,25 (5,26), Mehl, Spring-Wheat clears 5,20 (5,30).Zucker 3,65 (8,52). Zinn 29,25-—29,50 o o
Kupfer 12,70 12,72 (12,50 12,78).

Chieago 4. Aug., 6 Uhr abends. Warenberiche,(Die eingeklammerten ohekcugen ſind vom 3. un e
Sept. 101 (1021 per Dez. 100 (100* ais per

ar t h e i e b r rort clear 11,50 11,75). PorJuli 20.,37x (20.40). d Boe ver
Borſe von Berlin vom 5. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)
Die Börſe war bei Beginn uneinheitlich. Die von den aus

ländiſchen Börſen vorliegenden Berichte boten wenig Anregung,
und zudem gab der neuerliche Rückgang in Laurahütte um 15
Prozent Anlaß zur Verſtimmung. Der Rückgang am Montan-
aktienmarkte wurde mit den Auslaſſungen des Generaldirektors
der Laurahütte in Verbindung gebracht, wonach die
mit doppelten Schwierigkeiten zu rechnen habe, einerſeits durch
die hohen Zollſchranken von Rußland und Oeſterreich, andererſeits
durch die hohen Transportkoſten für die unentbehrliche Rohpro-
duktion, ſo daß die oberſchleſiſche Induſtrie ſich auf die Dauer nicht
mehr konkurrenzfähig erhalten könne, wenn der Staat nicht bald
helfe. Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarfs Geſellſchaft war um
Prozent niedriger, Rheinſtahl ca. 1 Prozent, Dortmunder 0,40
Prozent. Phönixaktien waren anfangs um einen Bruchteil
ſchwächer, beſſerten ſich aber nachher um Prozent. Gelſen
kirchener und Harpener waren preishaltend. Am Bankenmarkte
war das Geſchäft ſtill bei Schwankungen von 4 bis 56 Prozent
nach unken; nur Deutſche Bank und Berliner Handelsgeſellſchaft
waren um 0,40 Prozent höher. Der Eiſenbahnaktienmarkt liegt
noch immer vernachläſſigt, ſo daß die Eröffnungskurſe ausfielen.
Baltimore und Kanada waren auf unregelmäßiges New Hork
mäßig abgeſchwächt. Dreiproz. Reichsanleihe war ſtetig. Ruſſen von
1902 ſchwächten ſich um 0,30 Prozent ab. Schiffahrtsaktien waren
unter Realiſierungen ſchwächer. Elektrizitätsaktien waren feſt auf
die Beteiligung an der e einer franzöſiſchen Elektrizitäts
geſellſchaft. Jn der zweiten Börſenſtunde war der Verkehr in
ſämtlichen Märkten äußerſt ſtill.
hauptete ſich auf dem ermäßigten Stande. Tägl. Geld 3 Prozent
und darunter. Privatdiskont 216 Prozent.

ſetzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.

Swinemünde, 5. Auguſt.
heute vormittag bei ſehr ſchönem Wetter einen längeren
Spaziergang am Strande und hörte um 12 Uhr an Bord
der „Hohenzollern“ einen Vortrag des Marine-
ſtabs-Jngenieurs Bock Metzner von der
„Hohenzollern“ über moderne Dampferturbinen und den
Föttinger Transformator.

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 5. August, 2 Uhr nachmittags.
Der ausfühbrliche Kurszettel Kisenbahn-Aktien.
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Der Montangaktienmarkt be

Der Kaiſer unternahm,

„Petersburg, 5. Auguſt. Der ruſſiſche
Militär-Lenkbollon„Utſchebny“ iſt bei ſeinem
geſtrigen Aufſtiege verunglückt. Die Hülle iſt geplatzt.
Zwei Schraubenflügel ſind abgebrochen, Peyſonen ſind nicht
verletzt worden.

Paris, 5. Auguſt. Das Appellationsgericht von Agen
beſtätigte das Urteil des Gerichtshofs von Cahors, durch
das der Biſchof von Perpignan und mehrere Geiſtliche
wegen Aufreizung gegen die Schulgeſetze mit Geldbußen be
ſtraft worden waren und hob die dem Biſchof zuerkannte
Vergünſtigung des Strafaufſchubs auf.

Paris, 5. Auguſt. Der Muttermörder Duchemin iſt
heute früh hingerichtet worden. Es iſt dies die erſte Hin
richtung in Paris ſeit 10 Jahren.

Madrid, 5. Auguſt. Der Miniſter des Auswärkigen
erklärte, daß die Verhandlungen mit Marokko erſt wieder
aufgenommen werden würden, wenn die Schwierigkeiten
bei Melilla behoben wären.

Madrid, 5. Auguſt. Nach einer Meldung des „Jm-
parcial“ aus Melilla haben die Pioniere die von den Rif-
kabylen zerſtörte Bahnſtrecke vollſtändig
wieder hergeſtellt. Weiter wird demſelben
Blatte gemeldet: Als General Marinag, nur von einigen
Offizieren begleitet, die Vorpoſten inſpizierte, wurde er
von den Mauren, die ſich in den Schluchten verborgen
hatten, be ſchoſſen. Eine ſpaniſche Abteilung aber
ſchlug den Feind in die Flucht. Ein Offizier iſt gefallen;
ſechs Soldaten wurden verwundet.

Melilla, 5. Auguſt. Die Mauren griffen geſtern einen
Proviantzug an und zwangen ihn zum Rückzug. Die ihm
zu Hilfe geſandte Truppenabteilung wurde ebenfalls an-
gegriffen, wehrte ſich aber energiſch und ſchlug den Feind
in die Flucht. Eine Kavallerieabteilung, die angegriffen
wurde, tötete eine Anzahl Mauren; die übrigen entflohen.

Stockholm, 5. Auguſt. Der Fach verein der See-
leute und Heizer hat beſchloſſen, die Arbeit auf den
Paſſagierdampfern in den Stockholmer Gewäſſern ein-
zuſtellen. Der Verkehr mit kleinen Motorbooten,
Fähren und Bugſierdampfern iſt bereits eingeſtellt. Jn
Göteborg haben die Schlachthausarbeiter die
Arbeit niedergelegt. Das dortige Komitee für
den Generalſtreik beſchloß, auch die Eiſenbahnar-
beiter und die Typographen zur Niederlegung der
Arbeit aufzufordern.

London, 5. Auguſt. Das Reuterſche Bureau meldet
aus Teheran: Die Lage in Schiras iſt weiter
un befriedigend. Sanleted Dauleh ſteht jetzt 12
Meilen vor der Stadt, verſprach aber, mit dem weiteren
Vorgehen noch drei Tage zu warten in der Hoffnung, daß
die Forderungen, einen neuen und beſſer geeigneten Gou-
verneur in Schiras einzuſetzen, erfüllt würden.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 5. Auguſt, früh 7 Uhr.

e

w

Luft Tempe Temperatur aOrt tm an Wind Wetter er ſuiedrigt. z
Stand Stand 2

Halle 770,1 14 No 3 bedeckt 20 13 0
Torgau!) 769,5 15 NW 1 l wolkig) 18 14 0
Nordhauſen 770,5 14 NW 1 bedeckt 18 11 S
Magdeburg) 769,8 13 N 1 heiter 20 11 0
Gardelegen 7609,9 11 NoO 1 (halbb. 21 8
Brocken 7 8 No 3 bedeckt 9 7

Geſtern mittag Regen. Geſlernmittag Regenſchauer
Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.

Das Tiefdruckgebiet im Nordweſten hat ſich verflacht, während
das barometriſche Maximum ſich verſtärkt und auf den Kontinent
verlagert hat. Demgemäß iſt das Wetter heute im Dienſtbezirk,
wo geſtern noch vereinzelt Regenſchauer aufgetreten ſind, ruhig
und ziemlich heiter. Da wir auch weiterhin unter der Herrſchaft
des kontinentalen Hochs verbleiben dürften, ſo ſcheint ſich der
Witterungscharakter nunmehr freundlicher zu geſtalten, die
Temperaturen werden vorausſichtlich anſteigen, jedoch ſind ſtellen-
weiſe Gewitter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 6. Auguſt Heiteres, ſehr warmes Wetter, ſiellenweiſe Gewitter.

Waſſerſtäude am 5. Anguſt
Saale: Halle Untp. 1,82, Obp. Trotha Untp. 1,76,

Grochlitz 0,80, Bernburg Untp. 0 86, Kalbe Obp. 1,48, Kalbe
Untp. 0,44. El be: Leitmeritz 0,23, Außig 0,52, Dresden

0,90, Torgau 1,27, Wittenberg 2,03, Roßlau 1,30,
Barby 1,86, Magdeburg 1,20, r. 1,89, Witten
berge 1,53, Hohnſtorf 1,04. Mulde: Düben 0,56.

Preisnotieorungen für Kuxe vom 5, August
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.

Na ſachſrage Angebotkraze cedet Wantz-Sderdern 2275 3
AdterAkſles 7 52 Hafert-Vorz.-Altien 86 28Adler-Vorz.- Aktien 88 89 ſeſäderg-Aniſen. 87 72

D e I 77 51 Helärengen III 1650 1700Alexanders 8500 8660 jelärungen i 1675 1625Bruckdorf Hieheben eimans ſi. 2275 2326
t 6300 Henkel. elsmeräthell-Akilen 66 5752 immenredt 3500 3690
urd I11400 11s00 on 42400 4460Lariſand 6050 6600 irngwigebaſi. 75Cenirun 4251 enturie volle 872 689-Derdemons II 77757 7090 T R II 500 550Deaſtie an Aktion 11590 116 ſeu-dieſcherode-Adt, 111 lus 5
Denen 4100 fordhener Hell- Aben o 92kio e. 7600 7750 Feagiser Braunkeblen 53155ke enball 2 77 T Refhenbderg 2025 2100kriedrichrdali-Abiien. 92 94 SFechren- einer 4100 4200
Llcest 14809 16600 Zalzmönde 3000 3160von Sachtea 6050 6500 4400 45003850 39650 heſſigenredz 2600
Menvar. all Ahtieo W n Teutonia- Akt. IIIIIII 136Tendenz sohwach,

O.
Wird seit 16 Jahren ständig von
Aerzten und Zahnärzten empfohlen.

Grosse Tubo: 1 Mark.

LTAHNPASTA
banthaus Pauſ Schauseif Co., Nallo a. Bittorlold, Deſſtanen, Elender Aun- und Verkauf von Wertpapieren, ERinlösung von Coupons, Ver-zinzung von Goideoiniagen, Conto-Corrent- u. Weensei- Verkehr ote.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Kreistierätzt Friedrich, hier, iſt vom Herrn Regierungs
präſidenten vom 6. d. Mts. bis 19. n. Mts. beurlaubt und der
Kreistierarzt Dammann, Niemehyerſtraße 9, hier, mit deſſen Ver
tretung beauftragt worden. Dieſes wird den Ortspolizeibehörden mit
dem Erſuchen bekannt gemacht, im gegebenen Falle den Kreistierarzt
Dammann zuzuziehen.

Halle a. S. den 5. Auguſt 1909.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 11197. von KrosigkK. [1961
Bekanntmachung.

Sämtliche Bureaus der PolizeiVerwaltung, Abteilung I, und
der Polizei-Bauinſpektion, Schmeerſtraße 1, ſind wegen Verlegung
nach dem neuen Polizeigebäude, Dreyhauptſtraße 6, am

Sonnabend, den 7. Auguſt d. Js.,
für den öffentlichen Verkehr geſchloſſen.

Halle a. S., den 4. Auguſt 1909. Die Polizeiverwaltung.

Beſten
Thüringer Stückkalk
zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen (3381
öchraplauer Kalkwerhe,

ktiengeſellſchaft,
Halle a. S.,

Martinsberg 2.

Für Landwirte!
Gebrauchte Striche v
abzugeben A. Samuel
Alter Markt 7. Tel. 2959.

Oeffentliche Verdingung.
Neubau eines Verwahrungshauſes auf der Landes-Heil-

und Pflege- Anſtalt Nietleben.
Die Arbeiten für die Herſtellung der Entwäſſerungsanlagen für

das Verwahrungshaus ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung
vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen, Zeichnung und Bedingungen liegen
im Bureau der Landes-Bauinſpektion Halle a. S., Schillerſtraße 45,
zur Einſicht aus. Die Verdingungsunterlagen können dort gegen
Erſtattung von 1,00 Mark von dem Bureauſekretär bezogen werden.

Die Angebote ſind im verſchloſſenen Briefumſchlag und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen, bis zum 11. Auguſt 1909, vor
mittags 11 Uhr bei der Landesbauinſpektion einzureichen.
Die Oeffnung der Angebote geſchieht zu der angegebeneu Zeit in
Gegenwart der erſchienenen Bewerber.

Zuſchlagsfriſt drei Wochen.
Halle a. S., den 4. Auguſt 1909.

Der Landesbauinſpektor.
J. V.: LucKo.

ArkerParzellierung
in Rabatz bei Halle a. S.

Am Montag, d. 9. Auguſt, von nachm. 5 Uhr
an verkaufen wir im Gaſthauſe zu Rabatz das früher ReineckKe-
ſche (Herrwig) jetzt uns gehörige, ca. 300 Morgen große Gut,
beſtehend aus

Acker, Arbeiterhäuſern
großem Gemüſegarten

im ganzen oder in Parzellen

auf Kredit!
Accker, Gebäude und Jnventar ſind in hochfeinem Zuſtande.

Kaufliebhaber ſind hiermit eingeladen. [1937
Baltische Landhank

Akt. Geſ. zu Roſtock.

Suhbdirektion Magdehburg,
Königshofſtraße 1/2. Telephon 1161.

Gutsverpachtung.
Das bisher Heineseche Vorwerk Unterröblingen a. See

mit rund 120 ha Land ſoll vom 1. November 1909 ab auf 12 Jahre
verpachtet werden. Mit zu übernehmen ſind auf die Zeit vom
1. Oktober 1909 bis 1. Oktober 1914 117,5 Mrg Pachtland. Pacht-
angebote werden bis zum 20. Auguſt 1909 von den A. RiebeckK-
schen MontanwerkKen, AKtiengesellschaft, nach Halle a. S.
Riebeckplatz 1 erbeten, wo auch die Pachtbedingungen ausliegen und

auf Wunſch verabfolgt werden. [1926

und großer Hofſtelle mit

Der Zentral Verband der
Milchhändler Leipzigs u. Umg.
weiſt z. jed. Zeit zahlgf. Abnehmer

für große und ikleine Poſten
nach. Ausk. erteilt der Geſchäftsf.
H. Körber., Leipzig-Schl.,

Oeſerſtraße 2 II.

Neuer Sauerkohl
und Helle sallre Gurken
für Wiederverkäuf. u. im einzelnen

tigt Bernh. Barth.
Perlangte eſſen
Ein größeres Braunkohlen

Brikettwerk ſucht einen tüchtigen
und zuverläſſigen

Material-Perwalter,
möglichſt aus der Branche,
welcher umfaſſende techniſche
Warenkenntn. beſitzt, flotter Arbeiter
u. Rechner mit guter Handſchrift
ſein muß, der auch die Material-
Buchhaltung exakt zu führen in
der Lage iſt. (1935Lebenslauf Zeugnisabſchriften
mit Angabe der Gehaltsanſprüche
und wann ev. der Antritt erfolgen
könnte, ſind unter sub A. P. 322
an Rudolf Mosse, Magde-
burg einzureichen.
3-90 I tägl. können Perſonen

jeden Standesverdienen.
Nebenerwerb d. Schreibarbeit,
häusl. Tätigkeit, Vertretg. 2c. Näh.
Erwerbszentrale in Frankfurt a. M.

Als Stütze meiner Tochter
von 21 Jahren wird ein gleich-
alteriges oder jüngeres Mädchen
aus guter Familie, welches ſich
im landwirtſchaftl. Haushalte aus
bilden will reſp. ſchon etwas
erfahren iſt, bei vollſtänd. Fam.
Anſchluß geſucht. Offerten nebſt
Gehaltsanſprüchen bitte unt. Z. d.
598 in d. Exped. d. Ztg. niederzul.

Zum 1. Okt. wird eine zuverl.
Mamsell geſucht. Zeugnis-

Il abſchr. u. Gehalts-
anſprüche bitte einſenden. Frau
A. Schmidt, Rittgt. Gruna
bei Eilenburg. 13427

U Sonnabend, den 7. d. Mts.
habe wieder eine große Auswahl

belg. Arbeitspferde.

Saugerhauſen. Wilhelm Stock.
Fernſprecher 46.

Voll Bauerſtelle
in Mecklenburg,

über 500 Jahre im Beſitz der
Familie, mit ſchönen Gebäuden,

Stunde von Eiſenbahnſtation,
1 Stunde von Lübeck, mit 59 ba
(230 Mrg.) arrondiertem vorzügl.
Weizenboden, mangels Erben
preiswürdig zu verkaufen. Ver
mittler verbeten. Off. u. Z. h.
602 an die Expedition d. Zeitung. i

Frühkartoff.-Erntepflug, mittels
3 Schraub.
als Kultur

J pfluge wechſelbar,
e S beſ. langene Staludunggut unterzupflügen verwendbar.

Unverwüstliche gestanzte,
im Stück feuerverzinkte

Nur 1 Jahr gebr. Getreide
mähmaſchine (Simplex), dauer
haft., leichtgeh. Fabrifat, ſowie
eine faſt neue Grasmähmaſchine
(Maſſey Harris) nebſt Anmäh
blech ſind ſehr preisw. abzugeb.
C. Klepzig, Maſchinen

abrik, Zörbig.

kutfer- u. Tränkgeräte

für Geflügel, Hunde u. Kaninehen.

Druckſache fret ſendet [3443 hur hart ö Pecher,

Michael Kllies, Luckenwalde. Spezial Geschaft emailſierter

fetten Hammeln,

Schweinen und Sauen. [1949 7ſ z eLandsbergerſtr. 9. Fernr. 2325. u l
e

Pferde e2989] Telephon 507.

1000 Schock

X Rittergut Laue bei Delitzſch.
Stutenfohlen, Fuchs mit Bleſſe,

e r re 50 Stng, Schafe verkauft

Preisliste Kostenlos.

Bin ſtets Kaſſeabnehmer von Haus- und Küchengeräte.

Köhler., Groffzſchlächterei, I
S

August Thurm, Reilſtr. 10.

L t Strohſeile verkauft

24 Jahre alt, und hochtragende,

Te ich a (Saalkreis). [3442 l Rittergut Zſchepkau b. Zörbig.

en
Empfehle koſtenfrei:

mehrere Junſpektoren und
Verwalter mit beſten Zeug-
niſſen zu ſofort oder ſpäter.
Wilhelm Beau, geren tet

Kechnungsführer,
28 J. alt, ev. Religion, ſucht zum
1. Okt. er. in größ. landwirtſchaftl.
oder Jnduſtrie-Betriebe möglichſt
dauernde Stellung. Nur erſte
Zeugniſſe. Gefl. Angebote unter
Z. F. 600 an die Exped. d. Ztg.

erbeten. [1952Empfehle den Herren Land
wirten: Ledige u. verheiratete
Jnſpekt., Verw., Rechnungs-
führer, Buchhalter unter ſtreng
reeller Bedienung Ernst Funk,
Stellenvermittler, Töpferplan 8, I.

Jung., gebild. Landwirt, welcher
ſchon bereits 1 Jahr in Stellung,
ſucht Stelle auf mittlerem

Gute bei be-
ſcheidenen Anſprüchen. Gefällige
Offerten unter Z. g. 601 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [1951

Tagelöhnerfamilien
mit arbeitſamen Frauen,

verheir. Kuhfütterer,
Mann u. Frau tüchtige Melker,
ledige Pferdeknechte

ſuchen ſofort u. ſpäter Stellung
d. Richard Hoffmann, Stellenver-
mittler, Kl. Klausſtr. 14. Tel. 3111.

30jähr. Landwirtin
ſucht ſofort Stellung. D. O.

Empf. Haus u. Stubenmädch.
Emma VrankKe, Stellenver-
mittlerin, Leipzigerſtr. 72 I.

r 3 ucht StellunFräulein ſehen u
evtl. bei Kindern. Offerten unter
Z. e. 599 an die Exp. d. Ztg.

Alleinſtehende Frau, 56 J.,
kann melken, übernimmt das füttern

der Schweine ſowie alle land
wirtſchaftlichen Arbeiten, ſucht

ſofort S (19Friedrich Grosse,
Stellenvermittler, Leipzigerſtr. 69.

Telephon 3327.

Mietgeſuche.
Zum 1. Oktober d. Js. wird im
Stadtteil am einevon 5-6 ZimmernWohnung nebſt Zubehör von

einem älteren Ehepaare geſucht.
Offerten u. Z. u. 592 bis 9. d.
Mts. an die Exped. d. Ztg. erb.

Geldverkehr.

Hypotheken
kft. jederz. geg. ſof. Barzahlg., wenn
Nachl. gew. wird. Offerten unter
T. 10 732 an Haasenstein

Vogler A. G., Leipzig.

Kapitaliſten
weiſe ich koſtenfrei ſichere
und hochverzinsliche (5
Hypothek. nach. W. Steens,

54 Vertrauensmann des Kreditvereins
deutſch. Apotheker in Danzig für
die Provinz Sachſen u. Anhalt in

„„Henriettenſtr. 19 I.Halle a.

Verſuchen Sie

Aug. Weddy'
Firmafedern.

Leipzigerſtr. 22. e

Silberne Myrthenkränze,
Juwelier Tiktel, Schmeerſtr. 12.

Dr. Kuhn,
Spezialarzt für Haut- und Harnleigen

verreist.
Vertretung übernimmt Herr

Dr. Voss, Leipzigerstr. 58.

Verreist
bis 27. August

Dr. Heor2zfelu.
Es vertreten mioh die Herren

Dr. Schober,
Dr. Hochheim,
Dr. Schaller.

Zurückgekehrt.
Dr. Kloetzseh.

Von der Reise zurüok,

Taul Aust,
Veue Promenade g.

und als

Jamilien-Aachrichken.
Im Namen meiner Familie erfülle ich die traurige Pflicht, dem am

heutigen Tage nach Kurzem schweren Leiden verstorbenen Herrn

Direktor Wulius Heiland
einen Nachruf zu widmen.

Der Entschlafene war uns als langjähriges Aufsichtsratsmitglied
Vorstand der Wilhelm Rauchfuss

getreuer, aufopferungsvoller, lieber Freund und Berater, dessen Vor-
nehmer liebenswürdiger Charakter ihm die Freundschaft und Liebe
aller Mitglieder meiner Familie erworben hat.

Wir werden ihm über das Grab hinaus ein treues Andenken bewahren.

Hermann Rauchfuss,

Brauereien ein allzeit

Major a. D.
Halle a. S., den 5. August 1909.

in Frieden“ nach.

Vorstande der Gesellschaft an.

Nachruf.
Heute früh 8 Uhr verschied nach kurzem schweren Leiden im Elisahbeth-

Krankenhause unser Vorstandsmitglied

Herr Direktor wulius Heiland
Seit 1901 gehörte der Verstorbhene dem Aufsichtsrat und seit 1907 dem

Wir verlieren in dem Entschlafenen einen
liohens würdigen Freund und Kollegen und rufen ihm schmerzerfüllt ein „Ruhe

Der Vorstand und Aufsichtsrat
cler Wilhelm Rauchfuss Brauereien,

Halle und Giebichenstein, Akt. -Ges, zu Halle a. S.

und Grossvater, der

halle aus statt.

Heute morgen 8 Ubr verschied nach kurzem Leiden
mein lieber Mann, unser treusorgender Vater, Schwieger-

Königl. Stationsvorsteher Kl. a. D., Ritter pp.

Hermann Limmer
im vollendeten 66. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an
Die trauernden Hinterbliebenen

Emma Limmer.Famile Pöll mann.
Halle und Neudietendorf, den 4. August 1909.
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 7. August, nach-

mittags 1 Uhr auf dem Nordfriedbofe von der Leichen-
Kranzspenden dankend abgelehnt.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern morgen entschlief in Bad Sachsa infolge Herz-

schlages plötzlich und unerwartet meine inniggeliebte Frau,
unsere unvergessliche Mutter, Schwieger- und Grossmutter

Ida Grötzner
geb. Hempel

im 58. Lebensjahre. Dies zeigt im Namen aller Hinter-
bliedenen in tiefer Trauer an

Albert Grötznaeor.
Die Pinäscherupg findet Sonntag, den 8. cr., vormittags

1412 Uhr in Jena statt. Kranzspenden dankend abgelehnt.

Verlobt: Frl. Sophie Nord-
hoff mit Herrn Gutsbeſitzer
Joſef Hoſtmann (Emmerke bei
Hildesheim Vogdtshof bei
Grünhagen, Oſtpreußen). Frl.
Emilie Faber mit Hrn. Land

erichtsrat Hofmann (Kirch-
heim -TeckMünchen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Pfarrer Alfred Bungeroth (Land-
rafroda bei Allſtedt, S. W.)
rn. Albert Kolbe (Halberſtadt).

Eine Tochter: Hrn. Dr.
Jng. Paul Roth (Jena). Hrn.
Prof. Hans Meyer (Leipzig).
S Gerichtsaſſeſſor Dr. Krebs
(Berlin). Herrn Otto Pahl
(Magdeburg). Hrn. Reg.- Bau
meiſter Auguſt Zeiſe (Leipzig).
Hrn. Direktor Profeſſor
Hering (Hamburg). Hrn.
Hauptmann Siegfried v. d. Kneſe-

beck (Berlin). Hrn. Kapitän-
leutnant Viktor Schütze (Kiel).

Geſtorben: Herr Jngenieur
Friedrich Bertram (Barbh a. E.)

r. Oberſt a. D. Ludwig von
Roeder (Zahren). Hr. Apotheker
Walter Goetz (Waplitz). Herr
Oekonomierat Walter Schöner
mark (Braunſchweig). Hr. Bau
rat a. D. Philipp Lodemann
(Braunſchweig). Hr. Kom-
merzienrat Rudolf Henneberg
(Nikolasſee). Frau Emma
e Hofmann geb. Eulau
(Pödeliſt). Frau Pauline Fippel
geb. Fippel (Hohenroda). Frau
verw. Eleonore Trillhoſe geb.
Rümmler (Trebnitz b. Luckenau).
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